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Über den Aufruf der Werktätigen der Landwirtschaft 
des Gebiets Alma-Ata an alle Dorfwerktätigen der Republik, 
die Viehwinterung organisiert durchzuführen, die Produktion 

und Erfassung tierischer Erzeugnisse im Jahre 1982 
zu vergrößern

Mit großem Arbeitselan geben die Werktätigen der Republik dem kom
munistischen Subbotnik entgegen, der auf Initiative der Moskauer am 5. De
zember stattfinden wird.

Zehntausende Werktätigen Kasachstans haben sich verpflichtet, an diesem 
Tag die vorfristige Erfüllung ihrer Jahresaufgaben zu melden. Darunter sind 
die Maschinennäherinnen der Brigade Klawdija Kaschkarowa aus der Petrg-

pawlowsker Konfektionsfabrik „Komsomolka'* und der Stanzer Johann Scbo- 
nemann aus dem Zelinograder Experimentalwerk für Gasapparafur,

Unsere Bilder: Klawdija Kaschkarowa und die Mitglieder ihrer Brigade
Wera Agapowa, Tatjana Prichodjko, Anlonina Asarenko und Aisula AbeL 
kassowa; Johann Schönemann, ein Bestarbeiter der Produktion.

Fotos: Viktor Krieger

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans billigte den Aufruf der 
Werktätigen der Landwirtschaft des Gebiets Alma-Ata an alle Dorfwerktäti
gen der Republik, die Viehwinterung organisiert durchzuführen, die Pro- 
dnkfion und Erfassung tierischer Erzeugnisse im Jahre 1982 zu vergrößern.

Die Gebiets- und Rayonparteikomitees, die Gebiets- und Rayonvollzugs
komitees, die Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen sowie die 
Landwirtschaftsorgane sind verpflichtet, den Aufruf der Werktätigen des 
Gebiets Alma-Ata auf den Versammlungen der Kollektive der Sowchose, 
Kolchose und anderer Landwirtschaftsbetriebe zu erörtern, einen wirksamen 
sozialistischen Wettbewerb um die organisierte Viehwinterung, um die 
Vergrößerung der Tierbestände und -leistungen, um die maximale Steige
rung der Effektivität der Produktion zu entfalten, wobei der rationellen 
Nutzung des bereitgestellten Futters seiner Verarbeitung in jedem Land
wirtschaftsbetrieb und der Verbesserung der Arbeitsorganisation in den 
Farmen besondere Aufmerksamkeit zu schenken ist.

Die Redaktionen der Republik-, Gebiets- und Rayonzeitungen, das Staat
liche Komitee des Ministerrats der Kasachischen SSR für Fernsehen und 
Rundfunk werden aufgefordert, den Verlauf des sozialistischen Wettbe
werbs der Viehzüchter der Republik weitgehend zu beleuchten und die 
Erfahrungen der Bestarbeiter zu propagieren.

(Den Aufruf bringen wir auf S. 2)

Im Zentralkomitee 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Erfreuliche Ergebnisse
Mit beachtlichen Leistungen 

schließen die Viehzüchter des 
Rayons Uljanowsks Gebiet Kara
ganda, das erste Jahr des elften 
Planjahrfünfts ab. Nach den Er
gebnissen für neun Monate 1. J. 
l^oen 40 Melkerinnen bereits 
mehr als 2 000 Kilogramm Milch 
je Kuh erhalten. Zweifelsohne 
werden sie ols Jahresende die 
3 000 Kilo Marke erreichen.

Einen großen Erfolg errang 
die Brigade der Maschinenmel
ker um Irma Walz aus dem Sow
chos „XX. Parteitag“. Dieses Kol
lektiv feierte Plansylvester be
reits lm September. Die Melkerin 
nen haben schon mehr als 100 
Tonnen Milch über den Jahres
plan Hinaus abgellefert. Füh 
rend im sozialistischen Wettbe
werb sind hier die mehrfachen 
Sieger im Arbeitswettstreit Nina 
Mlschtschenko, Amina Gallullna. 
Valentina Shorowa. Sie haben 
bereits 3 000 Kilogramm Milch 
pro Kuh erzielt und wollen die 
Erträge auf 3 500 Kilogramm 
bringen.

In der Rayonverwaltung Land 
‘wirtschaft teilte man mir folgen
des mlf Zu 130 Prozent erfüllte 
die Abteilung Nr 1 des Budjon-
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Gewähr
des Erfolgs

Drei Ställe

Die Viehzüchter uer von O. 
Näb geleiteten Abteilung Nr. 1 
im Sowcho- „Put lljitscha" wol
le- die Winterung organisiert 
und auf hohem zootechniscnem 
Niveau durchführen. Das Kollek 
tlv der Abteilung hat als erstes 
im Rayon der Jahresplan in der 
Futteranhäufung erfüllt. An 
die Überwinterungssiellen wur 
den mehr als 9 00C Dezitonnen 
hochwer ;ges Heu transportiert 
und dort geschoben 
für 720 Kühe, der KontrollhoL 
der Abkalhunizsraiirr sowie ande
re Stallungen wurden rechtzeitig 
renoviert und winterfest ge
macht.

Die Tiere werden in Abtei
lungen. nach dem Lwower Ver
fahren gehal'cn. Und das ls» ei
ne Gewähr für den Erhalt großer 
Mengen von MIJcli und Fleisch.

Nikolaus IMMEL

Gebiet Nordkasachstan
I
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D. A Kunajew besuchte den Kulturpalast der Textilarbeiter
Den gruben WumiKumplex im 

Süd westen von Alma-Ata ziert 
nun 1er neue Kulturpâlast des 
Alma-Ataer Baumwollkombtnais 
..50 lahre Oktober Dieses Mo 
numentalgebäude hat sich in das- 
gesamte architektonische Ensem 
ble der Repunlikhauptstadt glück
lich ltnelngefügt. Im Palast gib' 
es einen Zuschauerraum ml» 
l I50 Plätzen Zimmer für Zirkel 
arbeit, beoueme Fovers.

Am 12. November besuchte 
den Kulturpalast der Textllarbel 
ter las Mitglied 1es Politbüros 
'le- ZK der KPdSU Erster Sekre 
'är -tr>c 7K dpr Kommunistischen 

ny-Sowühos den JaHresplan In der 
Milch Lieferung. An die Erfas
sungsbetriebe wurden 1 188 Ton
nen hochwertiger Milch abgefer- 
tlgt. Hier führen lm sozialisti
schen Wettbewerb die Maschinen
melkerinnen N. Kllnazkaja und 
J. Bondar. Beide nähern sich der 
3 000-Kllo-Marke.

Mit 118 Prozent erfüllten ihr 
Neunmonatsprogramm die Melke
rinnen aus der Abteilung Nr. 1 
des Sowchos „Kusnezkl". Dieses 
arbeitsfreudige Kollektiv wird 
vom erfahrenen Spezialisten und 
Meister seines Fachs J. Schreiner 
geleitet. Die Fahne des Arbeits 
ruhms wurde hier zu Ehren der 
Melkerinnen Erna Brack, Galina 
Proschina und Irina Kowalenko 
gehißt. Die Melkerträge pro Kuh 
sind In dieser Abteilung die 
höchsten lm Rayon — 1 811 Kilo
gramm.

Zu 115 Prozent erfüllten Ihr 
Neunmonatsprogramm die Melke
rinnen der Abteilung Nr. 1 des 
Puschkin-Sowchos. Nur etwas 
bleiben hinter Ihnen die Maschi
nenmelker aus der Abteilung 
Nr. 2 des Sowchos ..Krasny Ok 
tjabr“ zurück. Spitzenleistungen 
!m Rayon erzielten Nina Kusnlz-

Verdiente
Eine der Hauptaufgaben, die 

vor den Dorfwerktätigen des Ge
biets Semipalatlnsk im 11. Plan
jahrfünft stehen. Ist der weitere 
Aufschwung der gesellschaftsei
genen Viehzucht. Unlängst wur 
den die Ergebnisse des Gebiets 
Wettbewerbs um die organisierte 
Durchführung der Ablammung 
und Aufzucht der Jungtiere zwi
schen den Rayons, den Sowcho
sen und Kolchosen, zwischen den 

nmsomolzen und Jugend-Schaf
zuchtbrigaden sowie einzelnen 
Schäfern ausgewertet. Wettbe
werbssieger In der Entwicklung 
der feinwolligen Schafzucht wur
de der Rayon Makantschl. Die 
Sowchose und Kolchose des 
Rayons haben die Ablammung 
musterhaft durchgeführt und 
223 700 Lämmer — 95 Je hun
dert Mutterschafe — erhalten 
und großgezogen. Das sind 
17 000 Lämmer über den Plan 
hinaus

,?,ir Erfolge In der Entwick
lung der Fleisch-Schafzucht wur 
dc dem Rayon Aksuat der erste 
Platz zugesprochen. Das Kol
lektiv des Frunse-Kolchos. Ray
on Makantschl hat die höchsten

Partei Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew. Er unterhielt sieb mli 
len Bauleuten und Spezialisten, 
len Schöpfern des Bauentwurfes, 
ieß sich über die Leistungen der 
Textilarbeiter, über die Reaffsle 
ung des kulturellen und sozialen 

Programms der Entwicklung de? 
Kombinats Informieren Die De 
’egierte des XXVI. Parteitags, be 
'•ühmte Weberin L. W Kotscheto 
wa dankte Im Namen des vleltau 
^endköpflgen Kollektivs deT Par 
•ei und Regierung für die väterll 
"he Sorge um die Arbeltsmen 
sehen.

Zusammen mit Genossen D. A 
Kunajew besuchten den Kulturpa

kaja (Sowchos „Pobeda"), Anna 
Dratschowa und Jelena Fesslk 
(beide aus dem Swerdlow-Sow- 
chos). Sie erhielten entsprechend 
2 773, 2 699 und 2 586 Kilo 
gramm Milch Je Kult.

Erfolgreich sind am Jahresende 
auch die Melkerinnen des Engels- 
Sowchos. Wie immer sind hier 
die Aktivisten der kommunisti
schen Arbeit Bajan Achmetowa, 
Sakyn Bakerowa, Galina Karsten 
und Raissa Moskowetz den ande
ren voran. Sie überbieten Ihr 
Produktionssoll bei. hoher Quali
tät. Diese vier Frauen sind ganz 
nahe an der 3 000-Kilo-Marke 
und an der Erfüllung ihres Jah
resprogramms.

Für die Viehzüchter hat eine 
verantwortliche Periode — die 
Stallhaltung der Tiere — begon
nen. Die Farmarbeiter sind be
strebt, die Milcherträge auf Som
merniveau zu hallen. Bedingun
gen dafür sind geschaffen: Es 
wurde hinreichend Futter bereit
gestellt. In allen Landwirtschafts
betrieben gibt es Futterabteilun
gen. Die Viehzüchter richten ihre 
Anstrengungen auf die vorfristige 
Bewältigung des Programms des 
ersten Planjahrs. Dieser .ufgabe 
sind sie gewachsen.

Alexander STOLPE, 
ehrenamtlicher Korrespon- 
ient der ..Freundschaft“ 
Gebiet Karaganda

Ehrung

ein

auch 
zuge- 

Kanat- 
„Kara-

Kennziffern in der Erhaltung und 
Aufzucht von feinwolligen Läm
mern aufzuweisen. Die Schäfer 
des Kolchos haben die Ablam
mung mit Erfolg abgeschlossen; 
sie erhielten und zogen groß die 
meisten Lämmer Je 100 Mutter
schafe.

Die Schäfer aus dem Sowchos 
..Lenin Sholy“. Rayon Aksuat, 
tiaben auch Ihr Bestes getan: Sie 
erhielten durchschnittlich 
Lamm Je Mutterschaf.

Den Schäfern wurden 
persönliche Ehrenpreise 
sprochen. Der Schäfer K. 
bajew aus dem Sowchos 
bulakskl“. Rayon Makantschl, 
erhielt die hohen Leistungen in 
der Ablammung im Mann-zu- 
Mann-Weltbewerb den Preis der 
Helden der sozialistischen Arbeit 
Shaksybajew. In diesem Jahr er
hielt , der beste Schäfer Insge
samt 1 195 Lämmer oder 171 Je 
'00 Mutterschafe und zog sie al
le groß. Auch in der Produktion 
von Wolle überbot er um vieles 
den Plan und seine sozialisti
schen Verpflichtungen.

Wladimir PIGAWAJEW
Gebiet Semlpalatlnsk 

last der Vorsitzende des Minister
rats der Kasachische!) SSR B. A. 
Aschimow, der Zweite Sekretär 
ies ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans O. S. Mlrosch- 
chln, der Erste Sekretär des Al- 
ma-Ataer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans K. M. Auchadljew, der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR E. Ch. Gukassow, der Erste 
Sekretär des Alma-Ataer Stadt
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans A. K. Shaku- 
pow.

(KasTAG)
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den Fleisch- 
zu bewälti-

GURJEW. Der Engels-Sowchos, 
.'<ayon Ksylkoginski,, hat seine Auf
gaben in der Lieferung von Tier- 
zuchterzeugnissen für das erste Jahr 
des zehnten Planjahrfünfts erfüllt: 
von Fleisch — zu 110, von Wolle — 
zu 112, von Milch — zu 100, von 
Karakul — zu 101 Prozent. Gleich
zeitig ist der Viehbestand vergrö
ßert worden.

Die Lieferung von Tierzuchter
zeugnissen über den Plan hinaus 
dauert fort.

' .'SCHETAW. Die Werktäti-
tig. des Rayons EnbekSchilderski
haben die Erfüllung des Jahresplans
des Milchverkauts an den Staat
gemeldet. Sie haben an die Erfas
sungsstellen 7 644 Tonnen Milch ver
kauft, was 100,1 Prozent des Plan
solls ist. Die. Milchlieferung an den 
Staat dauert fort. Die Kollektive der 
Sowchose und Kolchose des Rayons 
geben sich Mühe, auch 
lieferungsplan vorfristig 
gen.

SEMIPALATINSK, DieSEMIPALATINSK, Die spezialisier
te Wirtschaftsvereinigung „Ajagus
skoje'' nennt man mit Recht eine 
Fleischfabrik. Ihr Kollektiv be
schäftigt sich das Jahr hindurch mit 
der Nachzucht und Mast von Rin
dern und Schafen. Im Sommer — 
auf den Weiden, im Winter — im 
Mastkomplex und auf den Mastplät
zen.

Vor der Vereinigung hatte in die
sem Jahr die Aufgabe gestanden, 
12 400 Tonnen Fleisch an den Staat 
zu liefern. Mit dieser Aufgabe ist 
das Kollektiv zum 7. November fer
tig geworden.

KARAGANDA. Die Viehzüchter 
des Milchkomplexes aus dem Kirow- 
Sowchos erfüllen erfolgreich den 
Plan für das erste Jahr des elften 
Planjahrfünfts in der Lieferung von 
Tierzuchterzeugnissen. Seit Jahresbe
ginn wurden 1 100 Tonnen Milch 
geliefert. Man will hier bis Jahres
schluß 250 Tonnen davon über den 
Plan hinaus liefern.

In diesem Kollektiv gibt es eine 
ganze Reihe von Bestarbeitern. Die 
Melkerinnen S. Michalap, J. Rilinina, 
T. Swjagina und M, Rogolowskaja 
haben bereits 2 848 Kilo Milch je 
Kuh erhalten.

AKTJUBINSK. Im sozialistischen 
Unionsweftbewerb unter den Erfas
sungsbetrieben siegte das Kollektiv 
des Getreidespeichers „Sojusny“. 
Ihm wurde die Rote Wanderfahne 
des Ministeriums für Erfassungen, 
des ZK der Gewerkschaft der Werk
tätigen der Landwirtschaft sowie die 
erste Geldprämie verliehen.

Der Speicher hatte von den Ag
rarbetrieben des Gebiets 263 000 
Tonnen Getreide angenommen und 
210 000 Tonnen abgefertigt. Der 
Plan des Güterumsatzes ist zu 128,6 
Prozent erfüllt. Es wurden 48 000 
Rubel überplanmäßigen Gewinns 
gebucht.

KUSTANAI. Vor den Viehzüchtern 
des Sowchos „Barwinowski'.’ steht 
im laufenden Jahr die Aufgabe, an 
den Staat 6 S00 Dezitonnen Fleisch 
und 22 400 Dezitonnen Milch zu lie
fern. Die Viehwärter haben die ta
gesdurchschnittlichen Gewichtszu
nahmen im Sowchos auf 454 Gramm 
je Rind gebracht. Bei der Mast sind 
es 682 Gramm. Das hat ermöglicht, 
den Jahresplan des Fleischverkaufs 
bereits Ende Oktober zu erfüllen 
und das Lieferungsgewicht auf 518 
Kilogramm |e Mastochse zu brin
gen.

DSHESKASGAN. Um mehr als 600 
Tonnen haben die Sowchose „Bal- 
chaschski" und „Gulschadski", Rayon 
Priosjorny, im laufenden fahr 
Milchproduktion vergrößert. 
Jahresplan der Milchlieferung 
der Rayon vorfristig erfüllt.

Diese stadtnahen Sowchose 
zialisieren sich auf die Erzeugung 
von Milch für die Versorgung der 
Bergleute.

die 
Den 
hat

spe-

»y-

der Woche

Sichere Grundlage
Die auf Tierzucht spezialisier

te Rayonwirtschaftsvereinigung 
,,A. A. Shdanow“, Rayon Sche- 
monaicha, ist die beste im Ge
biet.

Ihre Pflanzenproduzenten lei
sten ganze Arbeit für die Win
terhaltung des Viehs, indem sie 
einen ausreichenden Fultervor- 
rat anlegten. Die Aufgabe in der 
Heubeschaffung wurde Überbo
ten: Auf den Heudielen in der 
Nähe der Farmen liegen heule 
4 000 Tonnen geschobertes Heu. 
In die Gräben wurden 2 410 Ton
nen Grünfutter zu Welksilage ein
gelegt, was ebenfalls die Planzif
fer übertrifft. Auch Saftfutter 
ist in Geilüge vorhanden.

Schon das dritte Jahr legen 
die Futlerbeschaffer das Gärfut
ter nach neuer Technologie ein 
— ohne es mit schweren. Trakto
ren anzuwälzen. Dadurch wird 
Treibstoff gespart, werden Me
chanisatoren für andere Arbei
ten freigestellt, urtd hochwerti
gere Futtermittel erhalten. Laut 
Angaben des agrochemischen La
bors sind sie von höherem Nähr
wert, vor allem ohne Ölsäure, 
die sich im gewöhnlichen Gärfut
ter herausblldet und für die Tie
re schädlich ist.

Die Stallungen wurden termin
gerecht für den Winter vorberei
tet. Die Baubrigade des Land
wirtschaftsbetriebs rekonstruier
te einen weiteren Kälberstall für 
380 Tiere. Mit der Unterbringung 
des Viehs wird es keine Proble
me geben, obwohl wir seit Jah-

Im Obersten Sowjet der Kasachischen SSR
der 

Par
der 

Par- 
letz- 

In 
von Ackerbau

Im Zuge der Realisierung 
Pläne der Kommunistischen 
tel haben die Werktätigen 
Republik unter Leitung der 
tel- und Staatsorgane In den 
ten Jahren gewisse Erfolge 
der Entwicklung 
und Viehzucht, in der Produktion 
und staatlichen Erfassung land
wirtschaftlicher Erzeugnisse er
zielt. Das wurde auf den Sitzun
gen der DepuLlerten-Vornerel- 
tungskommisslon für Landwirt
schaft der Plan- und Haushalts
kommission des Jbersten Sowjets 
der Kasachischen SSR festge
stellt, die am 9- und 10. Novem
ber unter dem Vorsitz des Zweiten 
Sekretärs des Dsheskasganer Ge
bietskomitees der KP Kasachstans, 
Deputierten N. Ibrajew stattfan
den. ‘

Es wurden die Ergebnisse der 
Tätigkeit der Ministerien und 
/\mter der Republik Im zehnten 
Planjahrfünft und lm Jahre 1981 
sowie Fragen des Plans und des 
Haushalts’für das Jahr 1982 er 
örtert.

Entgqgengcnommen wurden* 1 In 
der .Sitzung die Mitteilungen des 
Ministers für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR M. G. Motorl- 
ko, des Ministers für Forstwirt 
schäft der Kasachischen SSR 
A.. M. Salzew, des Stellvertreten
den Erfassungsministers der Ka
sachischen SSR 1. S. Alejkln, des 
Ersten Stellvertretenden Vorsit
zenden des Staatlichen Komitees 
der ..Selchostechnlka“ der Rcpu 
bllk G. B. Satbajew und anderer 
Leiter der Ministerien und Ämter

Die Unterkommission stellte 
fest, daß lm verflossenen Plan 
Jahrfünft die Kolchose und Sow 
chose der Republik beharrlich ei
ne Steigerung der Effektivität der 
landwirtschaftlichen Produktion 
anstrebten. Besondere Beachtung 
wurde , der Mobilisierung der In
neren Reserven, der Einführung 
wissenschaftlich begründeter Saat
folgen, dem Ausbau der Meliora

Der sozialistische Weltbewerb um 
eine vorbildliche Vorbereitung des 
Arbeitsfestes ist in seine entschei
dende Phase getreten. Tausende 
ProduktionslcollekHve der Republik 
wollen am 5. Dezember mit gespar
ten Rohstoffen arbeiten und Muster 
an Qualitätsarbeit an den Tag le
gen. Immer neue Kollektive melden 
ihre Bereitschaft

resbeginn bei den Anteilbetrieben 
fast 1 500 Jungtiere hinzugekauft 
haben.

Die Spezialisierte Rayonwirt
schaftsvereinigung „A, A. Shda
now“ ist einer der Initiatoren 
des sozialistischen Wettbewerbs 
im Gebiet um die Vergrößerung 
der Produktion tierischer Er
zeugnisse im ersten Jahr des elf
ten Planjahrfünfts. Die Farmkol
lektive lösen ihre Verpflichtun
gen erfolgreich ein.

Eine zuverlässige Fulterbasis 
gewährt eine stabile Atbelt im 
Winter und im Sommer. Ihr ver
danken wir die ganzjährige Stall
haltung von 3 760 Kühen von 
den bestehenden 6 666.

In die Herde wurden schwarz
bunte Hochleistungskühe einge- 
führt; dadurch stieg die. Milch
produktion an. 1979 kaufte man 
100 Zuchtfärsen, die nach dem 
Auf melken über 3 000 . Kilo
Milch gaben.

.Die Spezialisierte Rayonwlrt- 
schaftsvereirigung erfüllte er
folgreich den Plan der zehn Mo
nate in der Fleischlieferung. Al
le Tiere wurden im höchsten Fut
terzustand abgeliefert. Die täg
liche Gewichtszunahme pro Kopf 
betrug 469 Gramm. Noch höhere 
Leistungen erzielen in ihren 
Gruppen die Kälberwärterinnen 
A. Puschkarjowa, A. Gontscha
rowa, N. Rodionowa und W. Pe- 
rjatinskaja.

Woldemar BECKER, 
Chefzootechniker 

Gebiet Ostkasachstan

tionsarbeiten, der besseren Nut
zung der Mineraldüngemittel und 
der Bewässerungsflächen ge
schenkt. Im zehnten Planjahrfünft 
wurden an den Staat 80,6 Millio
nen Tonnen Getreide verkauft. 
Was. das Niveau vom neunten 
•Planjahrfünft um 32 Prozent 
übertrifft. Angestiegen sind die 
Ankäufe von Rohbaumwolle, Son
nenblumen, Zuckerrüben, Kartof
feln und Gemüse.

Doch In vielen Landwirtschafts
betrieben. .sind die. Tierleistun
gen noch niedrig, es kommen un
produktive Verluste, vor. In einer 
Reihe von Sowchosen werden die 
Viehzuchtkomplexe und Maschi
nen nicht voll ausgelastet. Es 
kommt zur Zersplitterung der Mit
tel über zahlreiche Bauobjekte 
vor.

Im elften Planjahrfünft soll In 
der Landwirtschaft der 'Republik 
eine Reihe aktueller Probleme In 
der komplexen Nutzung der Bo
denressourcen, der Steigerung der 
Effektivität der Agrarproduktion, 
der besseren Versorgung der Be
völkerung mit Nahrungsmitteln 
und der Industrie mit Rohstoffen 
gelöst werden. Dabei wurde als 
die wichtigste Richtung ihrer Ent
wicklung die Intensivierung auf 
der Grundlage der Erweiterung 
der Arbeiten zur Mechanisierung. 
Chemisierung und Melioration 
festgelegt. Im Planentwurf ist ei 
ne Reihe von Maßnahmen zur 
weiteren materlaltechnlschen Aus
stattung der Sowchose und Kol 
chose vorgesehen.

Die Unterkommission forderte 
auf. zur Erfüllung der Aufgaben, 
die der Landwirtschaft der Repu
blik für das Jahr 1982 gestellt 
sind, die Ergebnisse der Produk- 
tlons- und Flnanztätfgkelt für das 
vorige Jahr In allen entsprechen
den Betrieben und Organisationen 
sorgfältig zu prüfen und die Fi
nanzmittel, Materialwerte und 
Arbeitskräfte auf die erfolgreiche 
Erfüllung der Planaufgaben zu

Für das Jahr 1982
Die spezialisierte Rayonwlrt- 

schafltsverelnigung „Stepnoje“, 
Rayon Lenlnskl, zählt zu den 
größten Milch- und Fleischliefe
ranten des Gebiets Aktjubinsk. 
Jahraus, Jahrein überbietet das 
Kollektiv des Landwirtschaftsbe
triebs seine Staatsauflagen und 
strebt weitere Fortschritte in der 
Entwicklung des wichtigen 
Zweigs an.

Für das erste Jahr des elften 
PI an Jahrfünfts haben sich die 
Viehzüchterkollektive der Vereini
gung das hohe Ziel gesteckt, die 
Flelschlleferung an den Staat Lm 
Vergleich zu 1980 um 12 Pro
zent zu heben. Gegenwärtig sind 
an die Erfassungsstellen 10 7421 
Dezitonnen hochwertiges Fleisch 
abgestellt worden, viel mehr als» 
in derselben Periode des Vorjah
res.

Gegenwärtig rüsten die Briga
den der Vereinigung zum kom
munistischen Subbotnik zu Ehren 
des 40. Jahrestags der Zerschla
gung der deutsch-faschistischen 
Truppen bei Moskau. An diesem 
Tag wollen viele Brigaden des 
Landwirtschaftsbetriebs die Erfül
lung ihrer Jahresvorgaben 1981 
meiden und somit das Programm 
1982 anpacken.

Hieronymus KELUERMANN, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft“ 
Gebiet Aktjubinsk

Au-f Konto—
Tausende Rubel

Einmütig haben alle Brtgattei* 
der Karagandaer Süßwarenfabrik 
die Initiative der Moskauer un
terstützt und beschlossen, am 5- 
Dezember, dem Tag des kommu
nistischen Subbotniks, Musterbei
spiele an Aktävlstenarbeit an den 
Tag zu legen. Heute läuft im 
Betrieb eine sachkundige Vor
bereitung dazu. Immer neue Bri
gaden rapportieren dem Stab 
des kommunistischen Subbotniks: 
Zum Tag des Arbeitsfestes bereitl 
An der Spitze des sozialistischen 
Wettbewerbs schreitet die Briga
de um L. Netscbal aus dem Ab
schnitt Nr. 4, die auf ihrem Konto 
gesparte Rohstoffe im Werte von 
1 100 Rubel hat. Gut arbeitet 
auch das Kollektiv von 
V. Koslowa aus dem Abschnitt 
Nr. 5.

..Mehr Rohstoffe und Strom 
sparen!“ — so lautet der vom 
Kollektiv der Fabrik eingeschla
gene Kurs. Im zehnten Planjahr
fünft haben die Brigaden der Fa
brik Rohstoffe für über 680 000 
Rubel gespart.

Schamardan SHARYLGAPOW 
Karaganda

Ge- 
am 
zu 

der

Wettbewerb von 
Erfolg gekrönt

Alle Industriebetriebe des 
blets Zelinograd wollen sich 
kommunistischen Subbotnik 
Ehren des 40. Jahrestags
Zerschlagung der deutsch-faschi
stischen Truppen bei Moskau be
teiligen. In der Produktionsverei
nigung „Zellnselmasch“ Ist ein 
reger sozialistischer Wettbewerb 
um ein würdiges Begehen dieses 
Ereignisses gestartet. 42 Briga
den der Vereinigung haben sich 
das Ziel gesteckt, am 5. Dezem
ber die Erfüllung ihrer erhöhten 
Verpflichtungen für das Jahr 
1981 zu melden, 12 Brigaden 
wollen an diesem Tag über die 
Einlösung der Zweimonatspro
gramme des zweiten Planjahres 
rapportieren. Führend Im Ar
beitswettstreit sind heute die 
Brigaden von W. Elsenhardt, 
B. Teleschin und W. Wagner.

Edmund RÖSCH
Zelinograd

konzentrieren. Es ist notwendig, 
wirksame Maßnahmen zur be
schleunigten Inbetriebnahme der 
Grundfonds und Produktionskapa
zitäten, zur größtmöglichen Redu
zierung der unvollendeten Bau
produktion und der nichtmontier
ten Ausrüstungen zu ergreifen. 
Es gilt, die Kontrolle über die 
Einhaltung des Sparsamkeitsprin
zips lm Verbrauch von Material
werten und Geldmitteln zu ver
stärken. Es ist notwendig, die 
Aussaat nur hochergiebigen, kon
ditionierten Saatguts rayonlerter 
Sorten anzustreben, die umbruch
lose Bodenbearbeitung weitgehen-, 
der einzuführen.

Durch Verbesserung der Selek- 
tlons- und Zuchtarbeit ist das Ge
burtenergebnis von je 100 Mut
tertieren zu vergrößern. Es gilt, 
die Sanltäts-, Heil- und Vorbeu
gungsarbeit In der Viehzucht zu 
verstärken und die Viehwinterung 
organisiert durchzuführen. Aller
orts müssen Bedingungen für eine
zuverlässige Futterlagerung, für 
die weitgehende Einführung der 
fortgeschrittenen Verfahren seiner 
Zubereitung zum Verfüttern ge
schaffen werden.

Es wurden auch Empfehlungen 
für die weitere Entwicklung der 
Melioration, der Wasserwirt
schaft. des Gemüsebaus, für die 
Verbesserung der Tätigkeit der 
Betriebe der. Bereiche des Mini
steriums für Erfassung, der Gos- 
komselchostechnlka. des Glawrls- 
sowchosstrol, der Hauptverwal
tung für Sohonreviere und Jagd
wirtschaften, des Staatlichen Ko
mitees der Republik für Versor
gung mit Erdölprodukten gege
ben.

Nachdem die UnterkommJsslon 
die Entwürfe des Plans und des 
Haushalts für das Jahr 1982 er 
örtert und besprochen hatte, be
reitete sie die entsprechenden 
Vorschläge vor.

(KasTAG)
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Führen wir die Viehwinterung durch, 
liefern wir der Heimat mehr tierische Erzeugnisse!
Teure Genossen!
Die Werktätigen der Land

wirtschaft des Gebiets Alma-Ata 
realisieren zusammen mit allen 
Werktätigen der Republik be
harrlich die historischen Be
schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, die Hinweise und 
Empfehlungen des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU und Vor
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge
nossen L. I. Breshnew und ehren 
durch große Erfolge das denkwür
dige Jubiläum — den 250. Jah
restag des freiwilligen Anschlus
ses Kasachstans an Rußland.

Die Ackerbauern des Gebiets 
stellten den komplizierten Wet
terverhältnissen Organisiertheit 
und Meisterschaft gegenüber und 
erzielten lm laufenden Jahr eine 
gute Ernte, sie brachten sie recht
zeitig ein und erfüllten Ihre 
Planvorgaben lm Verkauf von 
Getreide. Gemüse. Kartoffeln. 
Weintrauben. Zuckerrüben und 
anderen Kulturen an den Staat.

Beachtliche Erfolge erzielten 
die Viehzüchter. Es wurden an 
den Staat mehr Fleisch, Milch 
und Eier als in der entsprechen
den Periode des Vorjahrs gelie
fert Der Jahresplan der Woller
fassung ist erfüllt.

Neuen Arbeitsenthusiasmus 
und schöpferische Aktivität lö
sten bei uns wie auch bei allen 
Kasachstanem die herzlichen 
Worte des Grußschreibens des Ge
nossen L. I. Breshnew über die 
erfolgreiche Realisierung der so
zialistischen Verpflichtungen lm 
Getreideverkauf an den Staat 
durch die Republik aus.

Die Partei-, Staats- und Land
wirtschaftsorgane. die Gewerk
schafts- und Komsomolorganisa
tionen. alle Werktätigen der 
Landwirtschaft sind In Erwide
rung der Aufmerksamkeit und 
Fürsorge der Partei und Regie
rung lest entschlossen, die Pro
duktion von ackerbaulichen und 
tierischen Erzeugnissen auch wei
terhin zu steigern, die Reserven 
und Möglichkeiten in Jedem 
Landwirtschaftsbetrieb besser zu 
nutzen, die Effektivität des Acker
baus, der Viehwirtschaft und die 

I Erzeugnisqualität zu steigern.
In den Farmen hat eine beson- 

I ders verantwortliche Zeit — die 
Viehwinterung — begonnen, die 
von den Farmarbeitern großen 
Kräfteaufwand erfordert. Ihre 
organisierte Durchführung ist

Berichfswahlversammlungen in den Parteiorganisationen —

Konkret 
und zielstrebig

In allen 18 AbteiLungspartei- 
organlsatlonen der Kohlengrube 
..Klrowskaja“ in der Produkti
onsvereinigung „Karagandaugol“ 
fanden die Berichtswahlver
sammlungen statt Die Kommuni
sten erörterteten anspruchsvoll 
und offen die Fragen der Erfül
lung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitages durch ihre Arbeits
kollektive, zogen das Fazit des 
Geleisteten.

So behandelten zum Beispiel 
die Parteimitglieder in der Be
richtswahlversammlung des Wirt
schafts- und Verwaltungsappara
tes die neuen Formen der Gestal
tung des sozialistischen Wettbe
werbes um die erfolgreiche Er
füllung der Auflagen und Ver
pflichtungen des ersten Jahres 
des laufenden Planjahrfünfts, die 
Rolle der ingenieur-technischen 
Mitarbeiter in der Steigerung 
der politischen und Arbeitsakti
vität der Werktätigen.

Der Chefökonom der Grube 
Michail Karew bemerkte, daß die 
Ingenieure und Spezialisten der 
Aufstellung der schöpferischen 
Pläne, der Ermittlung der Reser
ven für die Steigerung der Ar
beitsproduktivität und ökonomi
schen Effektivität eine größere 
Aufmerksamkeit zu schenken ha
ben.

Darüber, was die Kommunisten 
unternehmen müssen, um noch 
wirtschaftlicher zu wirtschaften, 
sprachen die Parteimitglieder der 
Energie- und Maschlncnabtel- 
lung. Der Parteisekretär dieser 
Abtellungsorganlsatlon Albert 
Jost unterbreitete den Kommuni
sten den Plan konkreter Maß
nahmen zur Verstärkung der 
Einsparung und rationellen Nut
zung von Rohstoffen und Ener
gieressourcen. Diese Maßnahmen 
wurden von den Kommunisten 
gründlich erörtert und gebilligt. 
Die Versammlungsteilnehmer 
machten Vorschläge zur Verbes
serung der Überholungsqualltät 
der mechanischen Anlagen. Der 
Chefenergetiker, Kommunist Va
lentin Lltwlschkow sprach über 
die Notwendigkeit der Errichtung 
èiper neuen mechanischen Abtei
lung, über das fürsorgliche Ver
halten zur Nutzung der Berg
bauanlagen.

Das Geleistete würdigend, 
kritisierten die Kommunisten zu
gleich prinzipiell alle Mängel 
und Unterlassungen in der Ar
beit. In der Abtellungsorganlsa
tlon des Abschnitts Nr. 4 (Par
teisekretär Johann Schptt) be
schlossen die Kommunisten kon
krete Maßnahmen zum Tilgen der 
Schulden und zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität.

Die vergangenen Berichts
wahlversammlungen sind zu ei
nem wichtigen Faktor der weite
ren Erhöhung der Kampffähig
keit der Abtellungspartelorganl- 
satlonen geworden. Eine beson
dere Aufmerksamkeit schenkten 
die Kommunisten der Auffüllung 
der Parteireihen durch Komso
molzen und Aktivisten der Pro

Aufruf der Werktätigen der Landwirtschaft des Gebiets Alma-Ata an alle Dorfwerktä
tigen der Republik, die Viehwinterung organisiert durchzuführen, die Produktion und Erfassung 

tierischer Erzeugnisse im Jahre 1982 zu vergrößern
Ehrensache aller Werktätigen 
dieser entscheidenden Front auf 
dem Lande.

Unsere Republik Ist eine der 
größten Tierzuchtbasen des Lan
des. Wir sind uns zutiefst dessen 
bewußt, daß die Werktätigen Je
des Gebiets. Rayons und Agrar
betriebs auch In der Stallhal
tungsperlode einen maximalen 
Beitrag dazu leisten müssen, daß 
Kasachstan seine Planvorgaben 
lm Verkauf von Fleisch, Milch 
und anderen Erzeugnissen an den 
Staat erfüllt.

In den Landwirtschaftsbetrie
ben unseres Gebiets gibt es alle 
Bedingungen, um In der Winter
periode keinen Ausfall des Viehs, 
keine Senkung seiner Leistungs
fähigkeit zuzulassen, um die Er
füllung der Volkswirtschaftspläne 
und Verpflichtungen des zweiten 
Jahres des elften Planjahrfünfts 
In der Produktion und Erzeugung 
tierischer Erzeugnisse zu sichern.

Bekanntlich sind die Futter
mittel die Grundlage des Erfolgs 
In der Viehzucht. Im Hinblick 
darauf haben wir große Arbeit In 
deren Anhäufung geleistet. Die 
Sowchose und Kolchose haben 
1042 000 Tonnen Heu und 
252 000 Tonnen Welksilage be
vorratet, was den Plan übertrifft, 
und 1 300 000 Tonnen Grünfutter 
siliert.

Besondere Aufmerksamkeit 
galt der Steigerung der Qualität 
des Futters. Es sind 1 200 000 
Tonnen Grünmasse zu Gärfutter 
und Welksilage In verkleidete 
Gräben und Türme eingelegt 
worden. In den meisten Landwirt
schaftsbetrieben Ist das Futter 
vollständig an die Viehwinte
rungsstellen und besonders an 
die entlegenen Umtrlebswelden 
befördert worden. Die Renovie
rung und der Bau von Wohnun
gen, Stallungen, Futterabteilun
gen und -küchen, von Maschinen 
und Mechanismen zur Futterver
arbeitung sowie von Tränkean
lagen sind rechtzeitig abgeschlos
sen worden.

Wir verstehen gut, daß der Er
folg der Viehwinterung In ho
hem Ausmaß davon abhängt, wie 
rationell das Futter verbraucht 
wird. Eine besondere Aufmerk
samkeit wird daher seiner Vorbe
reitung zum Verfüttern geschenkt. 
Das wird ermöglichen, alle Fut

duktion.
Gegenwärtig, als das Leben 

uns immer neue wirtschaftliche 
und sozialpolitische Aufgaben 
stellt, mißt die Partei der Ver
stärkung der Kontrolle eine be
sondere Bedeutung bei.

„Die Grundorganisationen der 
Partei sind berechtigt, die Tä
tigkeit der staatlichen Leitun
gen zu kontrollieren“, unterstrich 
L. I. Breshnew auf dem XXVI. 
Parteitag der KPdSU. „Es Ist 
wichtig, daß sie dieses Recht 
vollständiger und besser wahr
nehmen. Ob es sich um Kaderfra
gen, um die Erfüllung der Wirt
schaftspläne oder um die Ver
besserung der Arbelts- und Le
bensbedingungen der Menschen 
handelt, die Parteiorganisationen 
müssen prinzipienfest auftreten 
und dürfen nicht lm Fahrwasser 
der staatliche? Leitungen schwim
men, wenn diese falsch handeln. 
Mit einem Wort, sie müssen die 
Parteilinie konsequent durchset
zen.“

Der neulich angenommene Be
schluß des ZK der KPdSU „Über 
die weitere Vervollkommnung 
der Ausführungskontrolle lm Sin
ne der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitages der KPdSU“ ver
pflichtet die Parteiorganisatio
nen, Unduldsamkeit gegenüber 
den Mängeln In der Arbeit, eine 
Atmosphäre der Sachlichkeit, der 
Kritik und der Selbstkritik zu 
schaffen.

Die exakte Arbeit der ganzen 
Grube hängt In vielem von der 
rechtzeitigen und erfolgreichen 
Vorarbeit der Hilfsabschnitte ab. 
Die Kommunisten dieser Ab
schnitte lenkten Ihre Aufmerk
samkeit auf die Verbesserung 
der Überholung der Bctrlebsan- 
lagen und anderen Mechanismen.

Auch In der Erziehung der 
Werktätigen der Grube gibt es 
noch manche Unterlassungen. Die 
Propagierung der marxistisch-le
ninistischen Lehre, die Gestal
tung der politischen und ökono
mischen Schulung der Werktäti
gen lassen ebenfalls zu wünschen 
übrig. Manche Kommunisten ver
halten sich zur Erhöhung Ihres 
Ideologisch-theoretischen Niveaus 
nicht immer ernst. Die Versamm
lungsteilnehmer zogen diese Par
teimitglieder wegen ihrer passi
ven Einstellung zum öffentlichen 
Leben zur Verantwortung. Es 
wurden auch gründlich die Ur
sachen der Verletzungen der Ar
beitsdisziplin analysiert.

Die Berichtswahlkampagne 
verwies auf neue Reserven der 
Produktion, der Steigerung der 
Effektivität und der Arbeltsqua- 
lltät. Sie war eine gute Grundla
ge für weitere Fortschritte, eine 
Gewähr für die erfolgreiche Er 
füllung der Beschlüsse des XXVI 
Parteitages des KPdSU.

Ludmilla TAMBE. 
Leiterin des Kabinetts für 
politische Aufklärung In der 
Kohlengrube „Klrowskaja“ 
Karaganda 

tervorräte sparsamer zu ver
brauchen, besonders das Futter- 
gctrelde; das müssen alle Vieh
züchter anstreben.

Während der Stallhaltung des 
Viehs werden in den Landwirt
schaftsbetrieben 163 Futterabtel- 
lungen, 106 Aggregate zum Zu
berelten vom Heumehl, 57 Gra
nulatoren und viel andere Tech
nik funktionieren. Dadurch wird 
man fast das ganze Futter den 
Tieren in zubereiteter Form ver
füttern können — d. h. ge
dämpft, gewürzt, als verschiedene 
Futtergemische, Granula, Gärfut
terpasten extra für Schweine. Al
lerorts werden In die Futterratio
nen des Viehs Mikroelemente, Vi
tamin- und Mineralzusätze sowie 
andere biologisch aktive Präpa
rate eingeführt.

Unsere vorrangige Aufgabe Ist 
die Vergrößerung der Fleisch
produktion. Uns auf die gesam
melten Erfahrungen stützend, 
werden wir die Organisation der 
Viehmast verbessern, die Ge
wichtszunahme Je Rind in der 
g-nzen Herde lm Tagesdurch
schnitt nicht unter 500—550 
Gramm sichern, das durchschnitt
liche Liefergewicht eines Rindes 
lm Winter auf 415 bis 420 Kilo
gramm und der Schweine — auf 
105 bis 110 Kilogramm bringen.

Unser Gebiet Ist eine Zone der 
intensiven Milchviehzucht. Wir 
werden alle Maßnahmen zur Ver
größerung der Milchproduktion 
und zur besseren Belieferung der 
Einwohner der Stadt Alma-Ata 
damit ergreifen; den durchschnitt
lichen Melkertrag Je Kuh In der 
Stallperlode auf 1980 Kilogramm 
bringen und ab Oktober 1981 
bis Juli 1982 einschließlich 
126 000 Tonnen Milch an den 
Staat verkaufen, was um 4 000 
Tonnen mehr Ist als In derselben 
Periode der vorigen Winterhal
tung. Hartnäckig werden wir um 
die Steigerung der Qualität aller 
tierischen Erzeugnisse kämpfen.

Wir werden keinen Ausfall 
am winternden Viehbestand und 
an den Jungtieren zulassen und 
verpflichten uns. von Je 100 Mut
tertieren 100 Lämmer, 75 bis 
80 Kälber, 70 Füllen und 2 500 
Ferkel zu erhalten.

Im zweiten Jahr des laufen

Aufschlußreiches Seminar
In Pawlodar fand ein fälliges 

Seminar der Sekretäre für ideo
logische Fragen der Rayonpartei
komitees und der Leiter der Ab
teilungen Propaganda und Agi
tation der Stadt- und Rayonpar
teikomitees statt.

Im Seminar referierten: 
L. Chmelnizki, Leiter der Abtei
lung Propaganda und Agitation 
des Gebietspartelkomitees zum 
Thema „Über die Aufgaben der 
ideologischen Sicherung bei der 
Entwicklung der Region Pawlo- 
dar-Eklbastus lm Sinne der For
derungen des XXVI. Parteitags 
der KPdSU“; W. Scherschnewa, 
Leiterin der Abteilung Wissen
schaft und Lehranstalten des Ge
bietsparteikomitees zum Thema 
„Über die weitere Vervollkomm
nung der Erziehung der heran

Dio Brüder Kutschma sind angesehene Mechanisato
ren im Kuibyschew-Sowchos, Rayon Leningradskoje, 
Gebiet Koktschetaw. Während der Ernte haben alle 
Getreide mit Mähdreschern eingebracht. Gegenwärtig 
bauen sie an einer Futterküche. Die Bauarbeiterbrigade

wird von Alexej Kutschma, Träger des Ordens „Arbeits
ruhm" dritter Klasse, geleitet.

lm Bild: Alexej, Wladimir und Wassili Kutschma

Foto: Wladislaw CHOLIN

Ein würdiger Nachwuchs
Das Ust-Kamenogorsker Biel- und Zinkkombinat zählt zu den Hauptbe

trieben der NE-Melallurgle des Landes. Hier arbeiten Tausende von Vete
ranen, die von ihren Kindern abgelöst werden. So entstehen Arbeiterdyna
stien.

Anna Mlchailowna sieht gern 
zu, wie ihr Mann und die beiden 
Söhne zur Arbeit gehen. Anatoll 
und Valerl sind schlank und hoch
wüchsig, der Vater ist etwas nied
riger, dafür aber breitschultrig 
und kräftig. In den Betrieb und 
nach Hause gehen sie immer zu
sammen — alle drei gehören ei
ner Brigade an, arbeiten in ein 
und derselben Schicht.

Das Haupt der Familie und der 
Arbeiterdynastie Roman Müller 
ist ein Veteran des Kombinats. 
Im fernen Jahr 1952 passierte er 
zum erstenmal das Tor des Blei
werks, das damals eben in Be
trieb genommen worden war. Die 
Arbeit war ihm ans Herz ge
wachsen. Nun geht er seinem Be
ruf schon viele Jahre nach. Selt- 

, dem ist schon viel Wasser vom 

den Planjahrfünfts werden wir 
die sozialistischen Verpflichtun
gen Im Verkauf tierischer Er
zeugnisse an den Staat erfüllen 
und den Bestand aller Arten von 
Vieh und Geflügel vergrößern.

In der Periode der Stallhpl- 
tung werden wir die Arbeits
organisation In den Farmen, die 
Tierpflege, die tierärztliche Be
treuung verbessern, rechtzeitig 
die künstliche Besamung der Mut
terschafe durchführen.

Wir sind überzeugt, daß die 
Mechanisatoren, die Mitarbeiter 
der Betriebe der „Kasgoskom- 
selchostechnika“ uns bei der Ge
währleistung der hohen Betriebs
sicherheit der ganzen Farmtech
nik, aller Mechanismen, elektri
schen Ausrüstungen und des Was- 
serversorgungssyst e m s helfen 
werden.

Im Hinblick darauf, daß den 
Erfolg der Vlehwlnterting die 
Menschen, ihre hohe Verant
wortung für die übertragene Sa
che entscheiden, haben die Par
teiorganisationen und die Leiter 
der Agrarbetriebe alle Farmen 
mit hochqualifizierten Kadern 
vervollständigt; breit wird die 

. Patenschaft der erfahrenen Tier
züchter über die Jungen ange
wandt. Besondere Beachtung 
schenkt man der Schaffung der 
nötigen kulturellen, Lebens- und 
Produktionsbedingungen für die 
Menschen. Zu diesem Zweck wur
de die regelmäßige Arbeit der 
Verkaufsstellen, Verkaufswagen, 
Sanitätsstellen, der komplexen 
Wanderbrigaden für kulturelle 
Betreuung und Dienstleistungen, 
der Roten Ecken und Autoklubs 
gesichert.

Auf die entscheidenden Ab
schnitte wurden Kommunisten, 
Komsomolzen, Deputierte der 
örtlichen Sowjets und Gewerk
schaftsaktivisten geschickt.

In den Farmen, Abteilungen, 
Brigaden wirken Partei-, Partel
und Komsomolgruppen. Posten 
für Volkskontrolle, die gegen 
Mißwirtschaft und Verschwen
dung ankämpfen, eine Atmosphä
re der Unduldsamkeit gegenüber 
den Disziplinverletzern, nachläs
sigen Mitarbeitern schaffen, ge
meinsam mit den Wlrtschaftsor- 

Der Aufruf wurde auf einer Versammlung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs des Gebiets am 10. November 1981 angenommen.

wachsenden Generation“. Der 
Leiter des Hauses für Politische 
Aufklärung J. Resnlkow berich
tete den Anwesenden über die er
sten Ergebnisse des Unterrichts 
lm System der Partei- und ökono
mischen Schulung lm Sinne des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
über die weitere Vervollkomm
nung der Parteischulung.

Im Seminar kam es zu einem 
regen Erfahrungsaustausch über 
die Arbeit der Partelkomitees. 
Eine Reihe von Diskussionsred
nern sprachen über die Erfahrun
gen In der Organisation und Ver
vollkommnung der gesellschaft
lich-politischen und Agitations
arbeit In den Produktionskollekti
ven und an den Wohnorten, über 
die Erhöhung der Wirksamkeit 
der politischen und ökonomischen

Berge geflossen, aber Roman Gu- 
stawowltsch erinnert sich an alles 
bis Ins kleinste.

„Die damaligen Werkhallen 
sind mit den heutigen nicht zu 
vergleichen“, sagt er, „schwer 
und auch nicht gefahrlos war die 
Arbeit des Schmelzers.“ Der Ve
teran freut sich über die gewalti
gen Veränderungen, die sich lm 
Betrieb vollzogen haben. Immer 
mehr Aufmerksamkeit wird der 
Verbesserung der Arbeitsbedin
gungen, der Vervollkommnung 
der Technologie sowie der Mecha
nisierung und Automatisierung 
der Vorgänge geschenkt. Es ar
beitet sich Interessanter und leich
ter, der Schmelzer hat mehr Mög
lichkeiten, seine Fähigkeiten zu 
entwickeln.

Zusammen mit Müller arbeiten 

ganen die aufgedeckten Mängel 
beseitigen.

Hunderte Agitatoren und Po- 
lltinformatorcn leisten eine akti
ve organisatorische und politische 
Massenarbeit unter den Viehzüch
tern; die veterinärmedizinische 
und ökonomische Schulung ist gut 
organisiert.

Im Gebiet wurden die Bedin
gungen des sozialistischen Wett
webers unter den Tlerzüchtern 
um die erfolgreiche Vlehwlntc- 
rung erarbeitet, zwischen den 
Rayons, Agrarbetrieben, Abtei
lungen und Farmen wurden ent
sprechende Vc-*räge abgeschlos
sen. Die Offenkundigkeit des 
Wettbewerbs und seine regelmä
ßige Auswertung sind gut or
ganisiert, die Formen der mora
lischen und materiellen Stimulie
rung der Bestarbeiter sind ver
vollkommnet worden. Die Tier
züchter haben persönliche Ver
pflichtungen übernommen.

Jeder von ups Ist sich zutiefst 
dessen bewußt, daß die erfolgrei
che Durchführung der Vlehwlnte- 
rung eine zuverlässige Grundlage 
für das weitere Wachstum der 
gesellschaftseigenen Viehwirt
schaft, für die Erweiterung der 
Produktion der Erzeugnisse und 
für die Realisierung des Lebens
mittelprogramms der Partei schaf
fen wird.

Werte Genossen! Die hohen 
Verpflichtungen übernehmend, 
rufen wir alle Tierzüchter der 
Republik, alle Dorfwerktätigen 
auf, alle Reserven und Möglich
keiten zu nutzen, um in der 
Winterperlode dank effektivem 
Futterverbrauch, gewissenhaftem 
und schöpferischem Verhalten 
zur Sache eine maximale Gewin
nung tierischer Erzeugnisse zu 
erzielen, die Vergrößerung des 
Tierbestands und seine Erhaltung 
zu gewährleisten. Entfalten 
wir noch breiter den sozialisti
schen Wettbewerb um die Pro
duktion und den Aufkauf von 
Fleisch, Milch und anderen Er
zeugnissen der Farmen, um die 
strikte Erfüllung der Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen, 
leisten wir einen würdigen Bei
trag zur Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und des XV. Par
teitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Schulung im Sinne der Forderun
gen des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, über die Teilnahme der 
leitenden Kader an der Ideolo
gisch-politischen Erziehung der 
Werktätigen, über die Leitung 
der Massenmedien und Propa
gandamittel sowie über die Er
höhung der Rolle der Kulturan
stalten bei der Erziehung der 
Jugend.

Zum Abschluß machten sich 
die Seminarteilnehmer mit der 
ständig wirkenden Ausstellung 
für Sichtagitation bekannt.

An der Arbeit des Seminars 
beteiligte sich der Sekretär des 
Gebietspartelkomitees A. Ashlba- 
jewa, die eine Rede hielt.

Anatol ESTEN 
Pawlodar

die erfahrenen Schmelzer W. 
Pelz, A. Antipin, J. Hopp, die 
bald In Rente gehen werden. Die 
Ablösung der Arbeitergeneratio
nen, die heute lm Kombinat vor 
sich geht, war ein Ansporn dafür, 
daß die Veteranen sich ernster der 
Lehrmeisterschaft annahmen. 
Heute gibt es in der Brigade vie
le Arbeiter, deren Laufbahn nur 
wenige Jahre zählt, doch dank 
der sachkundigen Hilfe der alten 
Meister verfügen sie über aus
reichende Kenntnisse, um alle 
Schmelzvorgänge selbständig aus
zuführen.

Viele Junge Arbeiter hat auch 
Roman Müller herangebildet. Ei
ner davon ist Wladimir Schipli- 
low. Jedesmal, wenn beide in 
gleicher Schicht arbeiten, guckt 
Wladimir dem alten Meister auf 
merksam ab, wie er zum Beispiel 
die Herdrinne reinigt, wie er das 
oder Jenes tut.

Ein guter Lehrer war Roman 
Gustawowitsch auch für seine

Woldemar Mock (unser Bild) nennt man einen Meister seines Fachs. Er isf 
Elektroschlosser in den Werkstätten der Dshambuler Rayonvereinigung des 
Staatlichen Komitees der „Selchostechnika" (Gebiet Alma-Ata). Die elektri
sche Ausrüstung der Kraftwagen überholt er stets ausgezeichnet. Außer
dem ist er ein findiger Rationalisator und Produktionsneuerer.

Seine Tagessolls erfüllt er zu 120 bis 130 Prozent.

Die Stafette der Großtat
In der berühmten Kinoepopöe 

„Der Große Vaterländische“ gibt 
es Szenen der Anmeldung von 
Freiwilligen für die Landwenr lm 
Moskauer Werk „Kallbr". Schul
ter an Schulter verteidigten Vater 
und Sohn Rybakow die Haupt
stadt — der alte Kommunist Niki
ta Iwanowitsch und der damals 
17jährige Will.

Will Rybakow kämpfte bis zum 
Sieg und kehrte dann In seinen 
Betrieb zurück. Gegenwärtig Ist 
er Einrichter für Meßgeräte. Zu
sammen mit anderen Kriegsvete
ranen wird er am kommunisti
schen Subbotnik zu Ehren des 40. 
Jahrestags der Zerschlagung der 
faschistischen Eroberer bei Mos
kau teilnehmen. An diesem Tag 
will er einen persönlichen Ar
beitsrekord aufstellen.

Wie für alle Sowjetmenschen 
sind die ruhmreichen Ereignisse 
des Großen Vaterländischen Krie
ges, die vor 40 Jahren stattfan
den, auch für die Werktätigen 
von Moskau ein unerschöpflicher 
Quell eines gewaltigen patrioti
schen Stolzes.

Gegenwärtig bereiten sich die 
Werktätigen der sowjetischen 
Hauptstadt vor, den 40. Jahres
tag der Zerschlagung der faschi
stischen Truppen bei Moskau wür
dig zu begehen. In vielen Betrie
ben griffen die Arbeiterbrigaden 
die Initiative der Kriegsveteranen 
auf „Für sich und die bei der Ver
teidigung der Hauptstadt Gefalle
nen zu arbeiten". Besonders er
freulich ist, daß die Jugend diese 
Bewegung aktiv unterstützt.

In allen Stadtbezirken fanden 
mit hohem Elan Kundgebungen 
und Versammlungen statt, auf de
nen diese Initiative unterstützt 
wurde. In Ihren Ansprachen ho
ben die Arbeiter und Angestell
ten, die Kriegs- und Arbeitsvete
ranen sowie die Jugendlichen 
hervor, daß unter den Bedingun
gen der wachsenden Aggressivität 
der Imperialistischen Kreise die 
Festigung der Wirtschafts- und 
Verteidigungsmacht unseres Staa
tes besondere Bedeutung gewinnt 
Die beste Antwort an diejenigen, 
die die Spannung In der Welt vor
antreiben und nicht mit dem Wil
len der Völker rechnen, wird der 
persönliche Beitrag eines jeden 
Werktätigen zur erfolgreichen Er
füllung des vom XXVI. Parteitag 
der KPdSU geplanten sozialöko
nomischen Programms sein.

Tausende Moskauer haben sich 
verpflichtet, an diesem Tag an 
Ihren Arbeitsplätzen unentgeltlich 
und hingebungsvoll mit einge
sparten Material- und Energieres
sourcen zu arbeiten. Im Aufgebot 
zu Ehren der Verteidiger Mos
kaus werden die Hüttenwerker 
aus dem Betrieb „Serp 1 Molot“ 
stehen. An den Walzstraßen, 
Schmelzöfen werden auch die Ve
teranen arbeiten, die In den 
Kriegsjahren den Panzerstahl her
stellten.

„Wir Teilnehmer der Schlacht 
bei Moskau“, sagte der ehemalige 
Frontkämpfer J. Kostin, „haben 
beschlossen, den ruhmreichen 
Jahrestag an unseren Arbeitsplät
zen zu begehen. Am Tag des Sub
botniks werden wir nach Moskau
er, nach Gardistenart arbeiten 
und zusätzlich 18 Tonnen Stahl 
schmelzen.“

Mit großer Freude haben die 
Moskauer erfahren, daß die pa

Söhne. Ja, man muß sagen, daß 
die beiden Jungen nicht sofort 
ihren Weg ins Leben gefunden 
haben. Valerl bezog nach der 
Schule ein Technikum. Anatoli 
absolvierte eine Fachschule für 
Binnenschiffahrt. Erst nach der 
Armee kamen sie in den Ab
schnitt, zu Vaters Schmelzherd, 
So wurde die Brigade um zwei 
Müllers größer. Valerl und Ana
toll sind beide Komsomolzen und 
bereiten sich für die Aufnahme 
In die Partei vor. Im Abschnitt 
sind die Müllers angesehene Fach
leute. Auf ihre Worte wird Wert 
gelegt. Die Familie hat lm Be
trieb tiefe Wurzeln geschlagen. 
Was der Vater einst begonnen 
hat, wird von seinen Söhnen fort
gesetzt

Aufrichtige, fleißige Söhne ha
ben Roman Gustawowitsch und 
Anna Mlchallowna. Ihre Kinder- 
Jahre sind unmerklich dahinge
gangen. In dieser Zelt hatten die 
Eltern sehr vieles getan, um vor
bildliche Söhne großzuziehen.

Die Müllers sind eine einige 
Familie, da Ist Jeder bereit, dem 
anderen zu Hilfe zu kommen. Al
le verstehen sich gut, niemals

Fofo; Juri Smirnow

triotische Initiative allerorts in 
unserem Lande Verbreitung er
fahren hat. Mit besonderer Freu
de erfuhren sie, daß In vielen Be
trieben Kasachstans, dessen hel
denhafte Söhne vor 40 Jahren in 
den Reihen der legendären Pan- 
fllow-Dlvlslon Moskau verteidig
ten, Kundgebungen stattfanden, 
deren Teilnehmer beschlossen, die 
Moskauer zu unterstützen, und 
sich verpflichteten, am Tag des 
kommunistischen Subbo t n 1 k s 
Höchstleistungen zu erzielen.

Im Zusammenhang damit veröf
fentlichte die Zeitung „Moskow- 
skaja Prawda“ Briefe von Kasach- 
staner Werktätigen. Der Briga
dier aus dem Trust „Prlbalchasch- 
stroi“, Verdienter Bauarbeiter der 
Kasachischen SSR G. Wegner 
teilte den Einwohnern der sowje
tischen Hauptstadt mit: „Mit gro
ßem Interesse haben die Werktä
tigen unseres Betriebs die Initiati
ve der Arbeiter und Spezialisten 
der Schrittmacherbetriebe der 
Hauptstadt aufgenommen, den 40, 
Jahrestag des Sieges bei Moskau 
am 5. Dezember durch einen kom
munistischen Subbotnik zu ehren 
und an diesem Tag höchste Ar
beitsproduktivität zu erzielen.

Ehrensache der Bauleute wie 
auch Jedes sowjetischen Arbeiters 
und Spezialisten Ist es, das ruhm
reiche Jubiläum der siegreichen 
Schlacht bei Moskau mit Produk
tionserfolgen zu begehen. Wir 
werden uns noch mehr um eine 
qualitätsgerechte Erfüllung des 
Plans mit Zeltvorsprung, um die 
Einsparung von Material und 
Energie bemühen.“

P. Kalmykow, Brigadier aus 
dem Alma-Ataer Werk „Por- 
schen“ schrieb: „Es Ist ein großes 
Glück für den Menschen, unter 
friedlichem Himmel zu leben und 
zu arbeiten. Dieses Glück wurde 
in vielen Schlachten des Großen 
Vaterländischen Krieges er
kämpft. Besonders denkwürdig Ist 
uns der historische Sieg der so
wjetischen Waffen bei Moskau. 
Daher billigen und unterstützen 
wir heiß die Initiative, zu Ehren 
des 40. Jahrestags der Zerschla
gung der Hltlerhorden bei Mos
kau einen kommunistischen Sub
botnik durchzuführen und ihn 
durch Akttvlstenarbeit zu würdi
gen.

Unsere Komplexbrigade arbei
tet bereits für Dezember. Wir lie
fern alle Erzeugnisse auf erste 
Vorweisung. Wir werden neue 
Reserven mobilisieren, um einen 
noch größerenJBeltrag zur weite
ren Festigung der Wirtschaft des 
Landes zu leisten. Am Tag des 
Subbotniks werden wir erhöhte 
Arbeitsproduktivität erzielen. Die 
erarbeiteten Geldmittel werden wir 
an den Friedensfonds überwei
sen.“

Die Heldentat der Verteidiger 
der sowjetischen Hauptstadt, un
ter denen es Soldaten aus ver
schiedenen Unionsrepubliken gab. 
wird ewig In den Herzen der 
Menschen fortleben. Der künftige 
kommunistische Subbotnik wird 
ein weiteres Zeugnis des dankba
ren Andenkens an diejenigen sein, 
die Ihr Leben für die Freiheit und 
Unabhängigkeit unserer soziali
stischen Heimat hingegeben ha
ben.

Alexander SERBIN. 
Moskauer Korrespondent 

der „Freundschaft“

gibt es Zank oder Ärger.
In der Familie duldet man kei

nen Müßiggang. Selbst In der 
Freizeit haben Müller senior und 
seine Söhne stets etwas zu tun. 
Anatoli Hebt zeichnen, Valerl Ist 
ein leidenschaftlicher Radiotech
niker. Des öfteren knobeln sie 
ganze Abende hindurch.

Heute haben die Söhne ihre ei
genen Kinder. Valerl und seine 
Frau Tamara haben zwei Kleine. 
Vor kurzem heiratete Anatoll. 
Der Älteste hat eine eigene Woh
nung, Anatoll wohnt mit den El
tern. Im Haus herrschen Frieden 
und Eintracht.

Im Volksmund heißt es: Wie 
die Wurzeln, so die Sprößllnge. 
In der Familie Müller sind die 
Wurzeln fest und zuverlässig. 
Die Eltern haben einen würdigen 
Arbeiternachwuchs großgezogen 
und ihre Pflicht vor der Gesell
schaft in Ehren erfüllt. Die Söh
ne haben noch alles vor sich — 
die Arbeitssiege und die Höhen 
der Berufsmeisterschaft.' Haupt
sache, daß ste eine gute Grundla
ge dafür besitzen.

Heinrich NICKEL
Ust-KamenogorskI
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Zum 60. Geburtstag von Lia FRANK

Lia FRANK

Liebe Lia!
Jemand hat mir zugeflüstert, daß sich wieder in deine Herzkammer 

ein Jährchen cingcsehlichcn hat und sich dort breit machen will. Du 
hast sozusagen wieder einen Einwohner mehr, der von dir dies und 
das verlangen will. Wird er zu aufdringlich, weise ihn einfach ab. 
Und man, das heißt deine Freunde und Bekannten werden sagen, man 
sicht cs der Lia auch wirklich nicht an, daß sie schon... Mein Rat also, 
genau dieselbe frische Luftdosis des Alorgens einnchmen, wie vordem, 
genau dasselbe Tempo einhalten bei dem Weltkampf mit dem Feder
halter. Laß ihn dir nicht zu schwer werden in deiner Hand und auf 
deines Herzens Bahnen mögen tiefe eindrucksvolle Gedanken zu uns 
wandern.

Eines möchte ich noch vor Dir lobend erwähren, daß Du niemals be
leidigt bist, wenn man dir sagt, daß das Gericht deines Gedichtes oft 
Gewürze enthält, die dem Gaumen schwer fallen, zu schmecken. Erin
nerst Du dich, vor Jahren wandte ich mich an Dich und sagte: Lia, 
weißt Du... Und Du hast mich sofort verstanden, was ich von dir 
wollte. Ich sah auf deinem Gesichte nicht die winzigste Spur einer 
Beleidigung. „Du hast mein Gedicht nicht kapiert. Hier ist cs". Einige 
aufklärende Worte und das Gedicht war mir klar. Es war von einem 
weißen Kahn und von einem Strom die Rede, wenn ich mich recht 
erinnere. Ich habe cs an unserem Fluß dem Kahn vorgelescn und ge
beten, mir zu sagen, was die Lia eigentlich gemeint hat. Doch die bei
den schwiegen. Meine Fragestellung war falsch. Ich hätte mich in den 
Kahn setzen und bei Sturm und Sonnenschein hinausrudern sollen.

Ich habe cs einfach nicht verstanden, einen Herzenskontakt mit Lias 
Gedanken und Gefühlen herzustcllen.

Damals sagte ich nur: Entschuldige Lia. Ein Lächeln wurde mir ge
schenkt. Das ist doch alles so einfach!

Wir, Dichter, wollen uns an dieser Haltung ein Beispiel nehmen 
und nicht gleich die Lippe aufwerfen. So mancher panscht in der Ba
dewanne und meint, er überquere einen Ozean mit all seinen Stürmen 
und haushohen Wogen.

Also, liebe Lia: Nicht weh tun sollen Dir die Rippenstöße.
Man erhält sie. will man hin zur...!

Dein Oswald PLADERS

Mein Gesicht
Du hast mir keine 
billigen Freunde 

eingebracht, 
mein Gesicht, 

denn du warst herb.
Streng warst du 
und abweisend, 

und ich danke dir!
Es haben dir 
weder Lippenstift 
noch Puderquaste 

geholfen, 
mein Gesicht, 

Immer bliebst du dir treu, 
und ich durfte bloß 
mit dem Glanz der Vernunft 
in den Augen rechnen, 
und ich danke dir, 

mein Gesicht, 
ich danke dir!
Doch hat man dich 
nie übersehen, 

mein Gesicht, 
nicht*das harte Nasenbein, 
das gebogene, die strengen 
Augen nicht, den schmalen 
Mund, — nein, übersehen 
hat man dich nie.
Und wenn es auch 

bitter war, 
mein Gesicht 

ich danke dir!
denn du hast mir 

keine Freundschaften 
unverdient eingebracht

und auch kein« 
Freude umsonst, 

du mein herbes,
für viele 

so fremdes Gesicht.

Los. Nun ist Schluß.
Jetzt denkst du an wes

anderes.
Die lahme Freundschaft 

hängt In lauter Fetzen 
an dir herab

gleich einem alten Sack 
voll Neid, Gefälligkeit 

und Lüge.
So schüttle dich und steig 
aus den zerfransten Lumpen!
Und wenn schon alles 

einen Sion hat
In dieser langen
Ursachen-und-Folgen-Kette, 
so ist nun dieser Freundschaft

Sinn:
Das Abschütteln zu lernen!
Losl Schluß damit.
Jetzt bist du abgenabelt.
Und Ende ist BeginnI

* * *

Ich las ein Gedicht.
Es mißfiel mir...
Und ich las es nochmals.
Es mißfiel mir noch mehr 
und so sehr, daß ich 
schreiben mußte, 

sogleich,
auf der Stelle, 

morgens um Vier — 
ein Gedicht-.
Es wurde 

holprig und hart.
So mögest auch du 
mißfallen auf gleiche Art, 

wünschte ich mir-.

Dreizeiler
Gedanken im leeren Klassenzimmer 
meines Sohnes

Krauses Zahlengesfrüpp an der Tafel — 
verlassenes Märchenlandl Zwei Wege, 
und beide sind recht—

Ermahnung

Frühe Baumblüte.
Und am Fliederbusch zittert
»in gelbes Blatt—

Sommernacht

Wie lange das Kätzchen doch schrie— 
Nun schweigt es.
Traurige Stille....

Toter Mainastar in Kaira-Kum 1
Und doch hast du, grüner Vogel, 
uns deine Botschaft gebracht;
Frühling-

Verlassenes Dorf im Gebirge

Er tänzelt zu mir hin, ins dürre Gras 
sich duckend... O, wehl Es hat ein Schäferhund 
das Betteln gelernt...

Herbstabend
Armer verregneter Hut auf der blattlosen 

Heckel
Ja, weshalb bliebst du auch nicht 
unterm Kneipentisch?

Frühstück mit der Enkelin
Wie köstlich schmeckt morgens das Brot! 
Hinterm Mülleimer 
schmatzt ein Mäuschen laut—

Die Wärme des Heimatherdes
Über den Roman von A. Reimgen „Geschmack der Erde'1

„Die wahre Geschichte des Menschen schreibt nicht der Historiker, son
dern der Künstler."

Alexander Reimgen gehört zu jenen 
Schriftstellern, die sich zur Literatur 
mit bebender Gewissenhaftigkeit und 
Bürgerverantwortung verhalten. Ob
zwar er In verschiedenen Genres er
sprießlich und erfolgreich arbeitet, 
ist er mit dem, was aus seiner Feder 

(

kommt, ständig unzufrieden und zwei
felt umwandelbar an dem Wert und der 
Notwendigkeit seiner — wie er selbst 
zu glauben geneigt ist — unsicheren 
Übungen.

Es war durch Schicksalsfügung so 
gekommen, daß Reimgen sich dem li
terarischen Schaffen erst in reifem Al
ter zielgerichtet widmete, als er be
reits ansehnliche Lebenserfahrungen, 
auch Verluste und Erwerbungen hin
ter sich hatte, und wahrscheinlich 
deshalb lockten ihn — um mit A. 
Twardowskl zu sprechen — nie „des 
Ruhmes Vergänglichkeit“ oder die 
„kleinliche Leidenschaft der Macht“. 
Ihn leitete allein nur die hohe Pflicht 
gegenüber der teuren Literatur, gegen
über den In den Städten und Dörfern 
unserer unermeßlichen Heimat zerstreu
ten Stammesgenossen. Das gebieteri
sche Bedürfnis zum Selbstbekenntnis, 
vereint mit dem starken Gefühl der 
Bürgerpflicht, gestatteten es dem. Au
tor nicht, am Rande der großen lite
rarischen Bewegung zu stehen. Und 
er schreibt Dutzende kleinere und 
größere Erzählungen zu Gegenwarts
themen. philosophische Gedichte und 
dem Umfang nach kompakte, doch In
haltsreiche Poeme, wendet sich der 
grauen Vergangenheit, dem Anfang 
der Umsiedlung unserer Vorfahren 
nach Rußland zu, im Bestreben, die 
mehr als zwei Jahrhunderte zurücklie
gende Wirklichkeit künstlerisch zu 
gestalten. Als die Notwendigkeit eines 
Theaterstücks für das vor der Eröff
nung stehende Sowjetdeutsche Dra
matheater ersteht, schreibt A. Reimgen, 
Jegliche Zweifel und Unsicherheit über
windend, ein Bühnenstück, fährt nach 
Moskau, wohnt lange den Proben ® 
bei und arbeitet sein erstes „pro
grammfüllendes" dramatisches Werk 
mehrmals um — oft abgesehen vom 
eigenen Willen, gemäß den szenischen 
Anforderungen, oder den Launen 
des Regisseurs zum Gefallen. Es offen
bart sich eine der Besonderheiten sei
nes Schaffens — die Meisterschaft des 
Schriftstellers erstarkt und wächst von 
Werk zu Werk, und Ich erinnere mich 
an die bedeutsamen Worte von Maug
ham Somerset: „...einer der Hauptunter
schiede zwischen einem Laien und ei
nem Berufskünstler besteht darin, daß 
der letztere fähig Ist, zu wachsen."

Ja, Alexander Reimgen Ist In der so
wjetdeutschen Literatur beruflich tätig. 
Dafür liefert sein Roman „Geschmack 
der Erde“, veröffentlicht In der ersten 
Nummer des langersehnten Almanachs 
„Heimatliche Welten", einen schlagen
den Beweis. Der Weg des Autors zu die
sem Roman war lang und schwierig. 
Nachdem er ihn geschrieben hatte und 
wie gewöhnlich an seinen Vorzügen zwei
felte, hatte er das Manuskript einige 
Jahre 1m Schreibtisch verwahrt, und 
nu» auf die Innigsten Bitten der Re
daktionen von Zeit zu Zelt einzelne 
Auszüge in Form von Erzählungen ver
öffentlicht. Diese In der „Freund
schaft“ und lm „Neuen Leben“ ver
öffentlichten Auszüge fanden beim Le
ser lebhaften Anklang, einige von Ih
nen waren mit Prämien gewürdigt wor
den, aber das Fragmentarische, Unvoll
endete an Ihnen war zu merken, man 
spürte Ihren breiteren Inhalt. Jedoch 
erst Jetzt, da der Roman erschienen 
Ist, und Jene lm Gedächtnis haftenden 
einzelnen Erzählungen als Kapitel Ih
rer» Platz eingenommen haben, sind 
auch die Idee des Künstlers und die 
Bedeutung seines Werks kompakter 
und deutlicher wahrnehmbar.

In der schriftstellerischen Praxis 
kommt dergleichen — sei betont — 
nicht das erste Mal vor. Es genügt, 
.ich an den Klassiker William Faulkner 
zu erinnern, und von den zeitgenössi
schen kasachischen Prosaikern zum 
3eisplel an Dukenbal Dosshanow. In 
hrem Schaffen wird eine Erzählung 
licht selten zu einem Romankapitel und 
jmgekehrt.

Der Roman von A. Reimgen Ist ein 
Selbstbekenntnis von Herzen. Er Ist ei
le Legierung aus Vergangenheit und 
'jegenwart, das künstlerisch erfaßte und

Maxim GORKI 

bildhaft, farbenreich in konkretem 
Zelt- und Lebensraum geschilderte 
Schicksal dreier Generationen der So
wjetdeutschen. In der Prosa mit wei
ten; Gesichtskreis ist Reimgen Traditio
nalist. Seine Schreibweise Ist klar und 
verständlich. Er neigt zur Einfachheit 
der Dichtung, zu ausschließlicher Le
bensnähe. Er Ist sachlich in allem. 
Den Roman faßt er so auf, wie ihn 
W. G. Belinski definierte: „Als Schil
derung der Gefühle, Leidenschaften 
und Ereignisse lm persönlichen und In
neren Leben der Menschen.“ Die Ereig
nisse der vergangenen, unheilvollen 
Jahre sind für Reimgen Wirklichkeit, 
die er selbst sah, spürte und beobach
tete. In Ihm leben das Bild, die Far
ben und der Duft der heimatlichen 
Krim, er kennt den Kummer und die 
Freuden des deutschen Bauern aus den 
Dörfern auf der Krim, er hat den 
Nachhall des Bürgerkrieges und der 
eibltterten Klassenkämple erlebt. Vie
les aus jener Zelt hat sich lm zähen 
Gedächtnis des künftigen Schriftstellers 
eingeprägt.

Wodurch Ist der Roman „Geschmack 
der Erde" Interessant? Worin besteht 
sein Wert?

Dank der gekonnt aufgebauten Kom
position und den gelungenen literari
schen Mitteln hat es der Autor fertig
gebracht, In verhältnismäßig wenig 
Raum (der Umfang des Romans beträgt 
nur 9 Druckbogen) ein breites Panora
ma des Lebens zu vergegenwärtigen, 
viele Selten reeller menschlicher 
Schicksale zu erfassen. Vor dem Hin
tergrund der Schilderung des Lebens 
von Ernst Schroh, seiner Kinder und 
Enkel wurden viele Eigenheiten des 
nicht einfachen Schicksals der Sowjet
deutschen In den letzten 6—7 Jahr
zehnten entfaltet. Die Szenen aus dem 
deutschen Dorf am Vorabend der Re
volution, der Bürgerkrieg auf der 
Krim, der unversöhnliche Klassen
kampf In den Jahren der Kollektivie
rung mit allen Ihren Übergriffen und 
Übertreibungen verflechten sich lm Ro
man Reimgens fortwährend organlsph 
und unzertrennlich mit den Arbeits- 
gioßtaten der Gegenwart, mit den 
Werktagen, dem alltäglichen Leben, 
den Sorgen und Problemen unserer 
Zeitgenossen. Viele Ereignisse lm Ro
man geschehen In unseren Tagen, In 
den Neulandsowchosen, in der Hunger
steppe, In Städten und Dörfern; der al
te Emst Schroh, der selbst ein schwe
res, stürmisches Leben hatte und alle 
Unbilden der unruhigen Zelt standhaft 
ertragen hat, besucht abwechselnd alle 
seine erwachsenen Kinder, dringt In 
Ihr Leben und Ihre Sorgen ein, und 
alles, was er sieht, veranlaßt Ihn, stän
dig Vergangenheit und Gegenwart zu 
vergleichen, In den Bereich seiner 
Erinnerungen viele Menschengeschicke, 
Charaktere und Personen einzubezie
hen.

Nein, nicht außerhalb der Zelt, 
nicht auf einem ruhigen Anwesen hin
ter Tälern und Bergen leben die Hel
den aus dem Roman „Geschmack der 
Erde", wie das manche „Erforscher" 
der Vergangenheit darzustellen ge
neigt sind und die sich bemühen, die 
Sache so hinzustellen, die „russischen" 
bzw. sowjetischen Deutschen hätten 
fast Immer abseits gestanden vom wirt
schaftlichen, sozialen und gesellschaft
lichen Leben Rußlands. Leider kommt 
es manchmal vor, daß man so etwas 
hören oder sogar lesen muß. Und 
manch einer hat das große Bedürfnis, 
den Lesern eine solche falsche histori
sche Konzeption einzuflößen. Augen
scheinlich Ist Jedoch, daß es noch kei
nem Volk gelungen Ist, — wie eigen
tümlich und dornenvoll sein Schicksal 
gewesen und wie sehr es geographisch 
verstreut sein mochte — in sozialer Ab
sonderung, zurückgezogen, In eLncr na
tionalen Abkapselung, ohne Anteilnahme 
an den sozialen und gesellschaftlichen 
Belangen seiner Umgebung zu leben. 
Diese unbestrittene Idee wird lm Ro
man A. Reimgens durchaus nicht be
sonders betont, nicht deklariert und 
nicht forciert, denn es bestand Ja kei
ne Notwendigkeit, da der Autor, treu 
der Wahrheit des Lebens und der 
künstlerischen Wahrheit, das Leben 
einfach in seinem natürlichen, organi
schen Lauf und seiner Mannigfaltigkeit 
schildert, ohne. Ihm zu schmeicheln 
oder es zu verleumden.

Ein weißer Offizier, der Monarchist 
Sachnowskl aus Reimgens Roman 
meint: „Ihr Deutschen wühlt in der 
Erde und seht nicht, was In der Welt 
vorgeht." Der Herr Irrt sich sehr! Daß 
die Mehrheit der deutschen Kolonisten 
In Rußland gute Ackerbauern wurden, 
das ist richtig. Aber richtig ist auch, 
daß sie sich In ihrem Alltag nicht al
lein auf den Getreidebau beschränken.

„Luzies Vater war lm japanischen 
Krieg gefallen, Daniel Haffner ver
brachte über zwei Jahre in Schützen
gräben, Dutzende Male lief er Attak- 
ke gegen die Türken..." Später wird er 
aktiver Parteifunktionär; Ernst Schroh 
diente zuerst In der Zarengarde, aber 
seine soziale Herkunft wirkte sich aus, 

und er trat zu den Roten über, half die 
Sowjetmacht errichten und das neue Le
ben aufbauen, nahm am Krieg gegen 
die Faschisten teil, war In der Arbeiter
armee; seine Söhne sind Wirtschaftslei
ter, Schrittmacher der Produktion, 
wahre Patrioten Ihrer Heimat. Sicher 
und zielstrebig tritt die dritte Schrahge- 
neratlon ins Leben; einen nicht gerin

geren Beitrag zur Macht Ihrer multinatio
nalen Heimat leisten die anderen Hel
den des Romans „Geschmack der Erde" 
durch ihre alltägliche Arbeit. Kurzum, 
es gibt keinen Bereich der vaterländi
schen Geschichte, an dem die Sowjet
deutschen nicht teUgenommen hätten. 
In Reimgens Roman hat das seine mar
kante künstlerische Verkörperung erfah
ren. Gerade die Treue zur Wahrheit, 
die künstlerische Widerspiegelung der 
Wirklichkeit In Ihrer historischen Ent
wicklung, das Bestreben, das Schicksal 
des Volkes In unzerstörbarer Einheit 
mit der Epoche, In ständiger Verbin
dung und Freundschaft mit den anderen 
Völkern zu zeigen, — das sind die 
wichtigsten Vorzüge des neuen Werkes 
des aktiven Prosaikers.

A. Reimgen neigt — Ich wiederhole 
— zu einer gründlichen realistischen 
Ausdruckswelse, er arbeitet lm bewähr
ten erzählerisch-schlldernden Stil. Na
türlich Ist er über die moderne stilisti
sche Mannigfaltigkeit, über das Suchen 
nach modischen Manieren, über die 
zahlreichen Novationen In der Aus
druckswelse lm Bilde. Gegenwärtig 
sind Ja viele Schreibende ganz im Ban
ne des lateinamerikanischen Romans. Mit 
seinem weltbekannten Roman „Hundert 
Jahre Einsamkeit" hat Gabriel Markes 
die literarische Öffentlichkeit geradezu 
frappiert. Auf Schritt und Tritt macht 
sich Jetzt die Tendenz bemerkbar, an
ders, ungewöhnlich zu schreiben, was 
selbstverständlich nicht Jedem gelingt 
und nur den ohnehin zahlreichen Trupp 
der Epigone vergrößert. A. Reimgen 
zieht die traditionelle Form vor. Sie 
entspricht dem Wesen seines Talents, 
seiner Sicht, seinem schriftstellerischen 
„Iah", außerdem paßt das zur Schilde
rung gewählte Material gut zum Stil 
„retro". Das bedeutet aber nicht, daß 
Reimgen das schon früher gepflügte 
Feld von neuem umackert. Alles, 
wovon er In seinem Roman schreibt, 
klingt — jedenfalls in der sowjetdeut
schen Lileratur > aktuell und neu.

In Werken, die zwei zeitlich verschie
dene Schichten behandeln. Ist das The
ma der Gegenwart seiner darstellerisch
künstlerischen Stärke, dem Kolorit der 
Ereignisse und der Gestalten, dem Er
fassen der vitalen Probleme nach des öf
teren weniger markant und bedeutungs
voll als die Vergangenheit geschildert. 
Im Roman „Gescnmack der Erde" gibt 
es eine solche Neigung zur Vergangen
heit nicht. Reimgen tritt ständig für die 
Gegenwart In der Literatur auf und — 
das Ist das Wichtigste — es gelingt 
ihm, lebhaft und spannend über sie zu 
schreiben. Die Szenen des gegenwärti
gen Lebens mit seinen zahlreichen Pro
blemen sind dem Autor ebenso gelun
gen wie auch die dramatischen Bilder 
der Vergangenheit.

Es sei überhaupt hervorgehoben, daß 
der Roman sehr leicht zu lesen Ist. Die 
Ereignisse sind größtenteils dramatisch, 
dynamisch und spannend geschildert, 
geschickt aneinandergereiht und reißen 
den Leser mit. Vor seinen Augen zieht 
eine Reihe außergewöhnlicher* Schicksa
le mit unerwarteten Kollisionen und

von Alexander REIMGEN

Als Sohn armer Bauern verspürte Alex
ander Reimgen sehr früh den Drang nach 
Wissen. Er absolvierte erfolgreicn ein 
pädagogisches Technikum und arbeitete als 
Lehrer, wobei er seine Fortbildung nun 
schon im Fernunterricht fortsetzte. In den 
Kriegsjahren ist er im Arbeitseinsatz. Dann 
folgen Jahre hingebungsvoller Arbeit in 
einem Bautrust als Brigadier und Meister, 
in denen sich A. Reimgen als guter Orga
nisator und sachkundiger Spezialist be
währt.

A. Reimgen machte seine ersten litera
rischen Versuche vor mehr als vier Jahr
zehnten. In den Versen sowie in Prosa
werken linden alle Ereignisse Widerspie
gelung, die unser großes Land erlebt und 
die ihn bewegen und ergreifen. In ,,Am 
Denkmal", „Sage über meine Freunde", 
„Die Ersten", „Alltag der Besessenen", 
„Wo der Wüstenwind wehte", „...und kei
nen Schritt zurück", um nur wenige davon 
zu nennen, erkennen sich Schmied und 
Lehrer, Baumwollbauer und Kraftfahrer, Ja 
viele Menschen, die den Schriftsteller in 
seinem Alltag umgeben.

Wir gratulieren dem Jubilar zum Ge- 
burtsrag, wünschen ihm gute Gesundheit 
und neue schöpferische Erfüllungen.

Wendungen vorbei, es entstehen, ent
wickeln sich und verfallen komplizierte 
menschliche Beziehungen. Gefechtssze
nen und beinahe Idlllische Bilder der 
Arbeit auf dem Getreidefeld wechseln 
einander ab. Liebe, Leidenschaft, Tod, 
Mord, nächtlicher Überfall, Verfolgung, 
Arglist, Edelmut, Freude, Kummer, 
Verzweiflung, Unke Übergriffe, kom
promißloser Klassenkampt, Hochzeit, 
Saufgelage, heftiger Familienzwist, 
Streit, Versammlungen, Konzerte, inti
me Szenen usw., usf. — dieses ganze 
Kaleidoskop des rastlosen menschlichen 
Lebens mit den wunderbarsten Verflech
tungen fand lm Roman „Geschmack der 
Erde" Platz. Der erfahrene Prosaiker 
versteht es, reizende Naturbilder zu 
zeichnen, die feinsten Nuancen der Ge
mütsstimmung, Erlebnisse, Porträts und 
den Charakter der Helden, deren Befin
den zu schildern, die Motive der Ereig
nisse und Handlungen zu argumentie
ren.

Mit wenigen genauen Strichen zeich
net Reimgen einprägsame Porträts. 
„Ernst war ein kräftiger, hübscher Jun
ge; sein helles, etwas welliges Haar saß 
inm wie eine Haube auf dem Kopf, die 
Augen graugrün, lm Gesicht noch Ju- 
gendhafte Züge, die schon einen festen 
Charakter ahnen ließen." Oder: „Lurpe 
stand In langem Paletot, an dem noch 
Bettdaunen hingen. Die Klappohren
mütze saß schief auf seinem runden 
Kopf. In dem vollen borstigen Gesicht 
mit dem schütteren Schnurbärtchen un
ter der knolligen Nase spielte wie Im
mer der Schalk." Der Leser kann die 
Beispiele leicht selbst fortsetzen.

Der SchrlftsteUer bedient sich oft ei
nes energischen, charakteristischen, in
nerlich dynamischen Dialogs mit um
gangssprachlicher Ausdruckskraft, le
bendiger Intonation und dialektaler Fär
bung. Erinnern wir uns an die Szene 
der Dorfratswahlen. „Dr Emil, dr Nal- 
fertl" „Rlchtlgl" „Der bringt kaa Wort 
aus sich." „Dofor lsch r en gerechte 
Mann." „Also dr Nalfert. Schrelwe mr 
uf. Noch wen?" „Dr Lurpel" „Ha-ha- 
hal" „Hl-hl-hll" „Ho-hol" „Den Hans- 
worscht, Ne-e-el" „Dann sei Marlel Die 
werd die Männer In Zucht halte." „Da
wal, die Marlel"

Reimgen gebraucht gern Volksaus
drücke, Sprichwörter, sprichwörtliche 
Redensarten, phraseologische Ausdrük- 

ke, die seinem Stil ein besonderes, ein 
Lebhaftes Kolorit verleihen.

Die sprachliche Palette A. Reimgens 
ist ziemlich reich, und gerade das er
möglicht cs Ihm, immer nöchst einfach 
und verständlich zu sein. Diese Leichtig
keit und Einfachheit sind Jedoch trüge
risch. Bereits der russische Historiker 
W. O. Klutschewskl, der selbst einen 
vortrefflichen Sprachstil hatte, bemerkte 
einmal sehr scharfsinnig: „.Es ist eine 
leichte Sache, senwer zu schreiben und 
zu sprecnen, aber leicht zu schreiben 
und leicht zu sprechen, das ist eine 
schwierige Sacne."

Nicht wenig tragische Ereignisse ge
schehen in A. Reimgens Roman. Das 
Leben war mit vleien seinen Helden 
rauh. Aber der Roman ist in lebens- 
lreundlgem Ton geschrieben. Er beginnt 
mit einer bildhaiten, lebenstreuuigen 
Beschreioung eines neuen, eines anore- 
chenden Tages. „Auf dem Gras glitzert 
golden der Morgentau, darüber wölbt 
sich ein strahlender Himmel. Großvater 
Ernst richtet den Blick in die Ferne — 
dorthin, wo sich der Feuerbail der Mor
gensonne gerade ledernd vom Horizont 
abstößt. Noch elnmall Noch ein bißchenl 
ruft der Alte In Gedanken... Hoplal 
So-ol Er weiß nicht warum, aber es 
freut Inn, wenn sich die Sonne vom 
Horizont löst und In die Schwebe 
kommt..." In allem spürt man die Erha
benheit des Lebens. Und sogar der 
Hahn, ein Geck lm buntschimmernden 
Frack , ruft lauthals sein Kikeriki in 
die Morgenstille. Das Leben ist schön, 
soll das neißen."

Ja-a... das Leben Ist schön. Und ob
gleich der Roman mit dem Tod des 
Haupthelden Ernst Schroh endet, der 
seine nicht kurze Daseinszeit auf der 
Erde enrllch und nützlich verlebt hat, 
zieht doch das wievielte Mal der alles 
erneuernde Frühling ein, und ein leich
ter Wind vertreibt die Wolken, „...der 
Acker dampft, am blauen Himmel tril
lern wie SliDerglöckchen die Lerchen."

Das Leben geht weiter. Unveränder
lich schön ist der heimatliche Herd, In 
dem ewig das Feuer brennt. Der Herd 
des Guten. Der Herd der Liebe. Der 
Herd der Hoffnung.

Es Ist natürlich nicht klug vom Kri
tiker, wenn er dem Romanschriftsteller 
seinen Willen, seinen Geschmack auf
drängen will. Ich habe auch gar nicht 
die Absicht. Als Leser erlaube loh mir 
Jedoch einige Bemerkungen.

Der nicht große Roman Ist augen
scheinlich mit nebensächlichen Perso
nen überhäuft, die außer den zufälligen 
Namen nichts Eigenes haben. Diese 
Schwäche war Reimgen auch schon 
früher eigen.

Der Überfluß an Namen Ist lm gan
zen eine Besonderheit der sowjetaeut- 
sehen Prosaiker, worüber Ich gelegent
lich schon sprach. „Wiedemann, Ko- 
scheljow und Hoffmann habe ich schon 
überredet“, teilt Iwan (S. 153) mit Da
mit endet die Information über diese 
drei. „Der Großbauer Peter Gelhans 
hatte seinen Knecht geschlagen." 
(S. 139). Damit Ist alles erschöpft. Man 
kann nur raten, warum der lm Namen
ausdenken unerschöpfliche Autor diesen 
Knecht diesmal nlcnt mit einem Namen 
nannte. Solcher Beispiele gibt es viele, 
■und es Ist ganz augenscheinlich, daß die 
große Anzahl unklarer Personen kelnes- 
lalls künstlerisch gerechtfertigt Ist.

Der Roman Ist breitangelegt, bildhaft 
und sachkundig geschrieben. Der Autor 
neigt zur Biloaaitlgkelt, malt, gestaltet 
künstlerisch. Und trotzdem überstützt er 
sich manchmal, verfällt ab und zu auf 
trockene Informationen. „Der Alte 
weiß, daß Nowikow, Ismankul, Sarba- 
Jew, Haffner, er und noch einige Kriegs
und Arbeitsveteranen am Präsidiums
tisch neben den Helden des Tages, meist 
noch Junge, mit Orden geschmückte 
Mechanisatoren, Melkerinnen und Schaf
züchter, sitzen werden. Die Festveran
staltung wird wie gewöhnlich vom Lei
ter der SowchosaDtellung Alexander 
Mlchallowitsch Starkow eröffnet. Er er
teilt dem Parteisekretär Iwanow das 
Wort." Das ist mehr ein Protokoll als 
künstlerische Prosa.

In der künstlerischen Schilderung 
kommen auch lade Sentenzen vor wie 
„Wenn die Liebe zur Alltäglichkeit ge
worden ist, stumpft sie ab und verliert 
Ihren Reiz. Hat sie sich erholt, ergreift 
sie dann beide mit neuer Gewalt.“

Das Bauernleben kennt der Autor 
vortrefflich und beschreibt es gern aus
führlich und mit Geschmack. Im Roman 
gibt es nicht wenige stärke Schilderun
gen des Bauernhofes, der Gerätschaf
ten, der Wohnung, Arbeit, der Alltags
sorgen und Lebensweise mit genauen 
ethnographischen Realien. Da schlach
tet der alte Schroh, zum Beispiel, ein 
Schwein. Ein ganz gewöhnlicher Vor
fall. Aber wie viele interessante (Insbe
sondere für einen uneingeweihten Le
ser) Einzelheiten teilt der Autor mit! 
„Großvater Ernst weiß am besten, 
was alles aus einem Schwein gemacht

werden kann. Brat-, Leber- und Blut
wurst, Speck und Schwartenmagen, 
Griebenfett und Schmalz, Salzfleisch, 
Schinken und anderes mehr. Außer 
Milz, Nabel, Rüssel und Knochen wird 
vom Schwein alles genutzt." Mir schien 
es Jedoch, daß der Autor der Speisenbe
schreibung zu viel Aufmerksamkeit 
schenkt. Natürlich kann man nicht um
hin, wenn der unkluge Viktor Schroh 
aus allerlei Anlässen und ohne solche 
kleinere oder größere Saufgelage orga
nisiert... Und aoen, und dennoen. ...Auf 
der Seite 35 des Werkes essen die Ro
manhelden Gänsefleisch und „greifen 
dabei immer wieder nach Wal- oder 
Haselnüssen, nach Apfel oder Konfekt", 
auf S. 49: „Onkel Daniel und Großva
ter Emst trinken ächzent ihr Schnäps
chen", „Imankul kaut mit beiden Bak
ken sein Meisen", aut S. 70 scnlachtet 
der alte Schroh das Schwein aus; auf 
S. 71 frönt er dem Bauch bei Mannwel
ler und .... In das ununterbrochene Ge
murmel, Schmatzen und Lachen mischte 
sich Löffeiscnarren, Messerklappern und 
Gläserkllrren"; auf S. 91 erscheint „ei
ne Pianne Bratwurst, Pellkartoffeln, 
Sauerkraut", „eine Masche Wodka", 
„Kaffee mit Sahne, Gebäck und frische 
Butter", auf S. 93 „mariniert Willi das 
Hammelfleisch", etwas weiter kommen 
der „duftende Schaschlyk", „angebra
tene Tomaten", „Zwiebel, Salat mit 
Sonnenblumenöl", „heiße Pellkartoffeln 
und saure Gurken"; auf S. 127 — „Die 
Flelschklops in würziger Soße, Kartof
feln, lriscne Tomaten, Gemüsesalat und 
ein Glas Wein" usw.

Vielleicht doch etwas zu viel?
Auch Holdl, der Junge, ist lm Roman 

A. Raimgens nicht originell geschildert. 
Zotteikupug, sonnenveroranni fast bis 
ins Scnwarze, abgeschuppte Nase, ge
platzte Lippen, zerschundene, schmut
zige ruße, unerzogen wandert er un
verändert durch die Selten einer Reihe 
von Erzählungen des Schriftstellers. 
Man bekommt den Eindruck, daß ihn 
der Autor immer nach demselben Mo
dell schreibt.

Jeder Schriftsteller hat seine Lleb- 
llngsworte und -ausdrücke, die er wider 
seinen Willen mißbraucht. Es scheint, 
daß A. Reimgen besondere Vorliebe 
für „Gold" und „Sonne" hat. Das Le
serauge stößt immer wieder auf die 
Fülle von „die Sonne", „Sonnenstrah
len", „Morgensonne", „Sonne von Ho
rizont", „stechende Sonne", „Frühlings
sonne", „Gold", „goldene Rechtecke", 
„golden der Morgentau“, „goldene 
Schnörkeln", „Goldstaub", „goldgelbe 
Streifen", „Goldschnörkeln", „an einem 
golden schimmernden Weizenfeld", 
„Gold lm Munde", „Sonnenhelle Fer
ne"...

Aber ich glaube, es genügt, sich mit 
Flöhefangen zu beschäftigen.

Das Erscheinen des Romans von 
A. Reimgen ist, meines Erachtens, ein 
Ereignis In der sowjetdeutsèhen Litera
tur. Unsere vielseitige Wirklichkeit hat 
darin ihre reale künstlerische Wider
spiegelung erfahren, die Merkmale des 
gegenwärtigen Lebens mit allen seinen 
Problemen sind darin wahrheitsgetreu 
geschildert, zusammengepfeßt, erfaßt 
und von der künstlerischen Phantasie 
des Prosaikers nachgeblldet worden. 
Und darin besteht gerade eine der 
Hauptaufgaben des zeitgenössischen 
Romans.

Ich bin der Meinung, daß A. Reim
gens Roman einen breiteren Leserkreis 
verdient hat. Er wird auch in russischer 
Sprache nicht schlecht klingen, wird 
durch sein ganzes ldeologlscn-künstlerl- 
sches Wesen organisch in unsere große, 
multinationale Literatur eingehen, an 
das heutige Geschehen, an die aktuel
len, für unsere ganze Gesellschaft be
deutenden Probleme ankllngen.

Genau vor zehn Jahren, als ich den 
Schriftsteller zum erstenmal in Dshetys- 
sal besuchte, war ich ganz zufällig auf 
seine Geburtstagsfeier gekommen. Wäh
rend eines vertraulichen Gesprächs be
dauerte Alexander Georgijewitsch ganz 
offenherzig, was er senon für ein 
Schriftsteller sei, wenn er bis Jetzt alles 
in allem nur ein Büchlein (es handelte 
sich um „Freunde neben dir") herausge
bracht hat, und nur nachts .schriftstel
lert". Seitdem hat sich vieles geändert. 
Reimgen hat hingebungsvoll gearbeitet; 
in den Verlagen in Moskau und Alma- 
Ata sind etwa zehn seiner Bücher er
schienen (nicht miteingerechnet die kol
lektiven Sammelbände), und es wäre, 
glaube loh, eine Sünde, wenn er über 
sein Schrlftstellerschlcksal klagen woll
te, denn er kann mit vollem Recht und 
in festem Bewußtsein sagen, daß er sei 
nen Wagen ehrlich gezogen hat Um 
so mehr, daß sein 65. Lebensjahr, da. 
er heuer abgeschlossen hat — nach de. 
heutigen Maßen gemessen — durchaus 
kein aussichtsloser Abgrund ist. E. 
stehen noch Welten und Höhen bevor 
die noch zu überwinden sind.

Herold BELGER
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Die in Alma-Ata, im 
Zentralen Ausstel

lungssaal des Künst
lerverbands Kasach
stans veranstaltete Aus
stellung „Kunstgewer
be Kasachstans", ge
widmet dem 250. Jah
restag des freiwilligen 
Anschlusses Kasach
stans an Rußland, ist 
beendet.

Gestalt der Zeit
Mehr als 1 000 Expo

nate der Ausstellung — 
Teppiche. Geschirr. 
Schmück und ^Vföbel — 
spiegeln die Lebenswei
se und die Kultur des 
kasachischen Volkes in 
den letzten drei Jahr
hunderten wider. Hier 
sind die Arbeiten von 
Berufsmeistern der Holz
schnitz- und Töpfer
kunst, des Strickens und 
Ziselierens, aber auch 
Laienwerke vertreten.

„Der Mensch muß am 
Handeln und an den Lei
denschaften seiner Epo
che teilhaben“, sagte 
einst der amerikanische 
Schriftsteller M. Wilson. 
Diese Worte dürften als 
Motto für die ganze Ex
position dienen. Davon 
zeugt das verschieden
artige Schaffen der 
Ausstellungsteilnehm e r. 
In ihren Arbeiten läßt 
sich die Geschichte der 
Republik vom Nomadi
sieren bis in unsere Zeit 
verfolgen. Es gab und 
gibt auch heute keine 
Jurta ohne schöne Tep
piche mit originellem 
Ornament. Deshalb bil
den auch letztere einen 
bedeutenden Teil der 
Exposition. Bestimmt 
kann niemand gleich

gültig am Teppich „Blü
he. mein Kasachstan!“ 
vorübergehen, den R. 
Saukinbajew aus Dsham- 
bul gewirkt hat. Was 
überrascht uns in die
ser Arbeit? Vor allem 
die Meisterschaft, mit 
der es dem Meister ge
lungen ist, auf dem 
verhältnismäßig klei
nen Stück alle Farben 
der Republik spielen zu 
lassen. Man glaubt dar
auf den glühenden Atem 
der Wüste am Balchasch 
zu spüren, schwere Wei
zenähren des Neulands, 
weiße Baumwollkapseln 
von Tschimkont. die 
kühlen Wasser des Kap- 
tschagal zu sehen. Der 
Teppich ist sehr gelun
gen: Aus greller Wolle 
mit verschiedenen far
bigen Fäden gewirkt, 
ist er eine Zierde der 
ganzen Ausstellung.

Von origineller Kom
position sind auch die 
von B. Kasychanow ge
arbeiteten Syrmaks (ei
ne Art Fußbodenbelag) 
aus Filz mit Leder. Meh
rere Ausstellungsteil
nehmer sind durch im 
nationalen Stil gestrick
te Makrame vertreten.

Dem Urteil der Besu
cher überließen ihre Ar
beiten die Meister der 
Fabriken „Souvenir“, 
„Unerpas" und „Tus- 
kiis, des Konstruktions
büros „Kaschud o s h- 
prom“ und der Alma-

Einschätzung geben die Besteller
In den Jahren des zehnten 

Planjahrfünfts begann man in 
Um.. Dienstleistungsbetrieben des 
Gebiets das System der Qualitäts
überwachung einzuführen. Zu ei
nem eigentümlichen Versuchsla
boratorium wurde das 8. Atelier 
der Fabrik für Maßschneidern 
und Kleiderausbesserung. Das 
zweite Jahr arbeitet das Kollek
tiv nach dem neuen System.

Die Besonderheit des Systems 
der Qualitätssteuerung in unse
rem Atelier besteht darin, daß 
die fertigen Kleiderstücke von 
den Kunden selbst eingeschätzt 
werden. Ein jeder Ausliefer- 
scheln hat eine Spalte mit ent
sprechenden Fragen nach der 
Ausführung der Bestellung. Der 
Kunde beantwortet die Fragen 
und gibt seine Einschätzung, die 
dann täglich in den Qualitäts
spiegel übertragen wird. Dement
sprechend wird auch das Ar
beitsfazit des Monats gezogen. 
Es sei bemerkt, daß wenn die 
Kunden in 99 Fällen das Erzeug
nis mit der Note „gut“ einschät
zen und nur einer „schlecht“ 
gibt, so bekommt der Meister 
keine Prämie. Zweimal im Monat

TERROR UNTER DER lüPE
Unter Maßnahmen, mit deren 

Hilfe die US-Agentur die Lage 
in einem Lande „regulieren" 
kann, figurierten „die Aufstel
lung paramilitärischer subversi
ver Gruppierungen, die Teilnah
me bewaffneter Provokateure an 
Manifestationen zwecks Organi
sierung von Unruhen und Zusam
menstößen mit der Polizei. Aktio
nen zur Kompromittierung der Ju
ristischen Gremien und der Poli
zei, Infiltrierung des Staatsappa
rates, Organisation von Explosio
nen, Ermordung von Polizi
sten..."

Wozu? Um „die Regierung und 
die Öffentlichkeit eines befreunde
ten Landes von der Gefahr des 
Kommunismus zu überzeugen". 
Das ist noch immer das „Arbeits
system“ der CIA. das sich völlig 
mit den Praktiken des neofaschi
stischen Terrorismus deckt.

Wie eine Holdinggesellschaft, 
die mittels ihrer Aktienpakete an
dere Konzerne kontrolliert, übt 
auch die CIA über Ihre Kampf
organisationen in verschiedenen 
Ländern die Kontrolle aus. Der 
James Bond als Typ ist kein rei
nes Phantasieprodukt, nur daß 
die von Washington dirigierten 
Schläger meist andere für sich 
agieren lassen. Es macht der CIA 
keinen Unterschied, ob die Be
treffenden Neofaschisten. Links
extremisten oder „liberale" staat
liche Einrichtungen sind. Der 
staatsimperialistische Terrorismus

(Schluß. Anfang Nr. Nr. 217, 
218, 220)

Wie werden Sie bedient?

wird die Qualität der Erzeugnis
se auch von einer Sonderkom
mission überprüft. Die Ergebnis
se dieser Kontrolle werden im 
Arbeitskollektiv besprochen.

Zwecks Verbesserung der Qua
lität und ihrer Prüfung übt jede 
Brigade Kontrolle nach einem 
festgesetzten Muster, die von er
fahrenen Arbeiterinnen ausge
führt wird. Die Angaben und 
Bemerkungen werden in ein 
Buch eingetragen, und wenn das 
Erzeugnis den Forderungen 
nicht entspricht, muß es umge
arbeitet werden.

Diese hohen Forderungen an 
die Qualität ermöglichten es. den 
größten Teil der Erzeugnisse oh
ne Beanstandung abzuliefern. 
Heute werden bis 93 Prozent der 
Werkstücke aufs Warenlager 
oder dem Kunden übergeben, 
bis 95 Prozent Erzeugnisse be
kommen die Note „gut“. Dazu 
hat auch das Brigadenverfahren 
beigetragen, das die Verantwor
tung jeder Arbeiterin für ihren 
Vorgang noch mehr erhöht und 
die Frist der Erfüllung des Auf
trags reduziert hat.

Die Erfahrungen des Ateliers

Ernst HENRI

benutzt die einen, die anderen 
und auch die dritten.

Ein weiteres Merkmal der 
CIA-Operationen: Der Terror ist 
nicht wahllos, wie das für die 
rechten und „linken" Extremisten 
typisch ist, sondern genau ausge
richtet: auf ganz bestimmte Per
sonen, die dem US-Imperiallsmus 
nicht passen. Auch das ist ein 
Charakterzug des staatlichen Ter
rorismus. der In dieser Hinsicht 
wirksamer als die anderen seiner 
Abarten ist.

Natürlich ist nicht die CIA al
lein an der Schürung des inter
nationalen Terrorismus Interes
siert. Seinerzeit, vor dem ersten 
Weltkrieg, gehörte die Führung 
dabei dem starken britischen im
perialistischen Geheimdienst SIS 
(Secret Intelligence Service). Vie
les deutet darauf hin, daß die bri
tischen Imperialisten später ange
sichts der Tatsache, daß sie es 
mit der CIA nicht aufnehmen 
konnten, dieser die Führung In 
den Angelegenheiten des staatli
chen Terrorismus abtraten und 
sich bis zu einem gewissen Grade 
sogar unter die US-Protektlon 
begaben. >

Aber was z. B. Nordirland be
trifft, so betreiben die britischen 
herrschenden Kreise den staatli
chen Terrorismus noch Immer In 
eigener Sache.

Früher hatte die CIA auch 
zwei weitere ernst zu nehmende 
Rivalen: Hitlers Gestapo (plus 
Abwehr) und der Japanische 
Spionagedienst. Aber auch sie 
mußten den staatlich beamteten 

Nr. 8 werden in der ganzen Fa
brik verbreitet. Unter den Nä
herinnen des Ateliers gibt es wah
re Meister ihres Fachs. Den Ti
tel „Beste Jungarbeiterin“ er
hielt in diesem Jahr Ljuba Iwa
nowa, Meisterin .Goldene Hände’ 
wird die Zuschneiderin Natalia 
Morosowa genannt. Jede der drei 
Galjas — Sobolewa, Gabrussewa 
und Maigurowa — tragen mit 
Stolz den Namen „Aktivistin der 
kommunistischen Arbeit".

Das erste Jahr des 11. Plan- 
Jahrfünfts geht bald zu Ende. 
Für unser Kollektiv war es er
folgreich. Aber vor uns stehen 
noch verantwortungsvollere Auf
gaben. Wir wollen unsere Pro
duktionskapazitäten noch mehr 
steigern und die Betreuung der 
Kunden verbessern. Mit einem 
Wort — wir wollen dazu beitra
gen, daß unsere Städter modern 
und mit Geschmack gekleidet 
sind.

Jelena WJUNENKO, 
Leiterin der Fabrik für Maß
schneidern und Kleideraus
besserung

Petropawlowsk

US-Terrorlsten Platz macnen. Ge
genwärtig wirken die Nachfolge
organisationen beider Dienste of
fensichtlich unter US-Schutzherr- 
schaft. Die CIA Ist nach wie vor 
der Stab des transnationalen ter
roristischen Systems.

„Der Mord war schon
• richtig"

Welches Ziel verfolgen heute 
fast alle CIA-Operationen? Hier
über kann es keine Zweifel ge
ben: die „Bekämpfung des Kom
munismus", d. h. der Gemein
schaft der sozialistischen Länder 
und der nationalen Befreiungsbe
wegung. Jede CIA-Operatlon, wo 
auch immer und unter dem 
Deckmantel welcher Agenturen 
auch immer, ist so oder so mit 
diesem Hauptziel verbunden. Wie 
lm Frühjahr d. J. McGee, der 
über 20 Jahre In der CIA gedient 
hatte, mlttellte, befaßt sich dort 
eine spezielle Abteilung mit dem 
„Internationalen Kommunismus". 
Alles andere seien nur zweitran
gige Hilfsangelegenhelten.

Als der ehemalige CIA-Chef 
Colby, später US-Botschafter in 
Saigon, in einem Parlamentsaus
schuß des US-Senats über seine 
Tätigkeit gefragt wurde, antwor
tete er: „Seit Kriegsende" (ge
meint Ist der zweite Weltkrieg) 
„taten wir In der CIA nichts an
deres, als unterschiedlichen... 
Kräften bei der Bekämpfung zu 
helfen.“ In Wirklichkeit war das 
schon viel früher der Fall. Auf
grund neuester Untersuchungen 
wurde klargestellt, daß die ersten 
Probeaktionen der US-Gehelm- 
dlenste, die der CIA vorausgin
gen, gegen die kommunistische 
Bewegung noch vor der Oktober
revolution konzipiert und na
mentlich gegen Lenin gerichtet 
waren.

Ataer Experimcntäifa- 
brlk für künstlerische 
Keramik. Die Maler, Zi
selierer, Töpfer haben 
sich bemüht, die wich
tigsten Ereignisse zwei
er Jahrhunderte sowie 
die Taten ihrer Zeitge
nossen markant wieder- 
zugebdn.

Alle Abteilungen der 
Ausstellung zu nennen 
und alle thematischen 
Gruppen der Kunstge
werbe aufzuzählen be
deutet, die wichtigsten 
Ereignisse der vergan
genen Jahrhunderte in 
Erinnerung zu rufen, 
über die wichtigsten 
Meilensteine im Leben 
der Republik von heute 
zu berichten.

Aufschlußreich ist 
die Komposition „Hit
ze“ von R. Chanijew. Zu 
ihr gehören verschiede
ne aus Schamotte, Gla
sur und Mosalkftlas ge
arbeitete Figürchen. Die 
markanten Lebensbe
trachtungen des Künst
lers, seine lyrischen 
Träume, seine eigentüm
liche Wahrnehmung der 
Wirklichkeit, seine Ge
gen wartsbezog e n h e i t 
sind auch in den Deko
rativfigürchen aus Stein 
und Glasur verkörpert.

Viele Besucher be
wundern die Arbeiten 
von M. Mussajew und 
P. Reut (Kumysge
schirr), von I. Karby
schewa (Schale „Jubi- 
lejnaja"), von S. Tolen- 
bajew (Schale „250. 
Jahre“), von T. Dawi- 
taschwlli und I. Plotni
kowa (Krug) und ande
rer. Sie bewegen die 
Menschen, weil die Mei
ster. die sie gearbeitet 
haben, an den Taten und 
Leidenschaften ihrer 
Epoche teilhaben.

Johann KRÄMER
Unsere Bilder: Im Aus

stellungssaal; die Schale 
„Jubilejnaja” (von I. Kar
byschewa); (Dekorativfigu
ren (von R. Chanijew).

Fotos: Viktor Krieger

Kirschgärten 
blühen

Der Traum des legendären 
Neulandpioniers D. Nesterenko. 
Kirschgärten In den Turgaier 
Steppen blühen zu sehen, wird 
Wirklichkeit.

In seinem Buch „Neuland“ 
schreibt L. I. Breshnew sehr herz
lich über D. Nesterenko, der 
Setzlinge ukrainischer Kirsch
bäume nach Kasachstan mitge
bracht hatte. Diese Setzlinge bil
deten die Grundlage der Kirsch
baumschule im Sowchos „Dalni". 
Die Wissenschaftler der Turgaier 
Landwirtschaftlichen Gebiets
versuchsstation haben geholfen, 
sie dort zu schaffen, wo die sel
tenen Regen lm Sommer verdun
sten. ehe sie den glühend heißen 
Boden erreichen. Sie haben mehr 
als zwanzig Sorten aus verschie
denen Zonen unseres Landes er
probt. Nur drei davon — „Me- 
teliza", „Ob" und „Balchasch- 
skaja" — können unter den stren
gen Verhältnissen gedeihen. Das 
hat für ein massenhaftes Anlegen 
von Kirschgärten ausgereicht.

(KasTAG)

In einem Buch des US-Autors 
T. Johnson über die amerikani
sche Aufklärung und Abwehr wird 
darüber berichtet, daß die in Eu
ropa tätigen Agenten von US- 
Geheimdlensten bald nach der 
Februarrevolution In Rußland ei
ne Reihe von Morden an namhaf
ten Vertretern der bolschewisti
schen Partei, die noch in der Emi
gration waren, darunter an Le
nin, erwogen. Das wurde von kei
nem geringeren als Allen Dul- 
les, ehemaliger CIA-Chef, bestä
tigt. Damals war er in der 
Schweiz. In seinen von der Zeit
schrift „Saturday Evening Post“ 
veröffentlichten Me m o I r e n 
schreibt Dulles völlig offen, daß 
sein Leiter in Washington ihn auf 
den „russischen Emigranten Il
jin“ (Lenins literarischen Pseudo
nym), der „extremste Überzeu
gungen“ vertrete, aufmerksam ge
macht hatte. Zu welchem Zweck? 
Um ihn eventuell vom politischen 
Schauplatz zu beseitigen. Dulles 
hörte auf diesen Rat nicht — und 
bereute es, wie er selbst zugab. 
sein Leben lang. Seitdem war die 
CIA bemüht, solche „Fehler“ zu 
vermeiden.

Hier eine Äußerung des schon 
erwähnten ehemaligen CIA-Chefs 
Colby darüber, wie er in Italien 
Dutzende Millionen Dollars ver
ausgabte: „Dort, wo eine kommu
nistische Organisation bestand, 
finanzierten oder gründeten wir 
eine antikommunistische.“ Colby 
bestätigte somit, was wir hier 
schon sagten: Die CIA kümmert 
sich nicht um die offiziellen 
„Prinzipien“ Ihrer Agenturen in 
verschiedenen Ländern, es kön
nen Rechte oder Pseudollnke sein, 
die Hauptsache ist die Praxis ei
nes blutigen Antikommunismus. 
Nicht von ungefähr trifft man 
fast in allen Publikationen US-

Die Heldentat bei Dubossekowo
Rund vier Jahrzehnte sind bereits vergangen, 
doch unvergessen bleibt, was hier vollbracht 
die Kämpfer, die so unerschrocken rangen 
gegen der Hitlerpanzcr Übermacht.

Nur achtundzwanzig rote Kämpfer standen 
den Ungetümen gegenüber hier,
um aufzuhalben die faschist'schen Banden — 
Soldabentreue war ihr I^ampfpanlcr.

Die Panzer feuerten aus allen Rohren 
und griffen sieggewiß die Stellung an: 
sie glaubten sich bereits an Moskaus Toren — 
ein Wahn, der hier alsbald zu Nichts zerrann.

Von fünfzig blieben achtzehn auf der Strecke, 
zerstört, beschädigt oder ausgebrannt;

im Kampf vernichtet von den Sowjetrecken, 
die ihrem Ansturm tapfer hielten stand.
Kasachen, Russen waren unter ihnen, 
Kirgisen, Ukrainer — fest vereint.
um Ihrer Sowjethelmat treu zu dienen 
im Streite gegen den verhaßten Feind.

Und wenn auch sechsundzwanzig dort gefallen, 
— ihr Blut den Schnee tief färbte heiß und rot— 
an ihrem Mut zerbrachten Panzerkrallen.
Sie starben Mann für Mann den Heldentod.
Ihr Beispiel ward zum Vorbild für die Garde, 
die in der Schlacht bei Moskau sich bewährt. 
Auel) heute noch besingen unsre Barden 
die Heldentat der Kämpfer lobenswert.
Die Heimat dankbar ihre Namen ehrt.

Rudi RIFF

Kulturleben der Republik

Neue Bibliothek 
eröffnet

In Gurjew wurde die neue zen
trale Stadtbibliothek eröffnet. Der 
Bücherfonds der neuen Kultur
anstalt beträgt über 45 000 Bän
de in verschiedenen Wissensbe
reichen sowie Zeitschriften und 
Zeitungen. Den Lesern stehen 
reich mit Spezialliteratur ausge
stattete Desesäle zur Verfügung.

Uber die
V ölkerf reundschaft

In der Wandelhalle der 
Tschlmkenter Gebietsphilharmo- 
hie stellten die örtlichen Maler 
etwa 150 ihrer Werke über die 
unzertrennliche Freundschaft des 
kasachischen und russischen Vol
kes zur Schau.

Anziehungspunkt sind unter 
anderen das Triptychon „Bal
lade von Tschimkent“ des Künst
lers G. Ponomarjow, die Ölge
mälde „Turkmenistan. Die 20er 
Jahre“ und „Zum neuen Leben“ 
von M. Platow, S. Kerimbekows 
„Das ferne und nahe Otrar“.

Veteranenchor 
schenkt Freude

Im Rayonkulturhaus von Dar- 
jlnskoje, Gebiet Uralsk, wurde 
ein Veteranenchor gegründet, der 
über zwanzig Teilnehmer, darun
ter die Veteranen des Vaterländi
schen Krieges G. 1. Kruglow, 
P. P. Akimenko, A. F. Besuch, 
die ehemalige Lehrerin N. A. 
Kremnewa vereinigt.

Die bejahrten Liebhaber des 
Chorgesangs treten regelmäßig 
vor den Einwohnern des Rayon
zentrums und der umliegenden 
Dörfer, in den allgemeinbilden
den und Berufsschulen auf.

W issenschaftliche 
Konferenz

Führende Wissenschaftler der 
Karagandaer Polytechnischen 
Hochschule, Partei- und Komso
molfunktionäre, Lehrer, Studen
ten und Schüler sowie Kriegs
und Arbeitsveteranen beteilig
ten sich in Abal, Gebiet Karagan
da. an der wissenschaftlich-prak
tischen Konferenz über die aus
schlaggebende Rolle der Freund
schaft und Zusammenarbeit des 
kasachischen und russischen 
Volkes im raschen Aufschwung 
der Volkswirtschaft, Wissenschaft 
und Kultur Kasachstans.
Pressedienst der „Freundschaft” 

höriger Organisationen in Latein
amerika auf Losungen wie „Tod 
den Kommunisten!“

Es ist deshalb ebenfalls kein 
Zufall, daß General Walters, ein 
CIA-Lelter, während der Untersu
chung des von der CIA eingefä
delten Mordes am fortschrittlichen 
chilenischen Politiker O. Letelier 
auf die Frage, ob er bei einem 
Prozeß gegen die Mörder aussa
gen würde, antwortete: „Unbe
dingt, aber Ich würde auch sagen, 
daß Letelier ein Kommunist war, 
und deshalb war der Mord schon 
richtig.“

Demnach braucht man über den 
Charakter der CIA nicht einmal 
mit ihren Mitarbeitern und „Ideo
logen“ zu streiten. Sie verhehlen 
nicht, wozu sie bestehen, selbst 
wenn sie ihre einzelnen Operatio
nen geheimhalten. Der staatliche 
Terrorismus der USA, der eine 
ebensolche Folge der historischen 
Krise der bürgerlichen Gesell
schaft wie der rechtsextremisti
sche oder linksextremistische Ter
rorismus ist, kann nicht von der 
anlikommunistischen Strategie 
des gegenwärtigen Imperialismus 
getrennt werden. Die CIA ist al
les andere als eine zufällige Grup
pe von Verschwörern und Mör
dern, die morgen von der Bühne 
verschwinden könnte, wie Ban
den rechter und „linker“ Terro
risten verschwinden. Nein, sie ist 
ein fester Bestandteil des kapita
listischen staatlichen Organismus.

Das enthebt Jedoch nicht die
jenigen der historischen Verant
wortung für ihre Verbrechen, von 
denen solche Einrichtungen ge
schaffen werden.

Fest steht auch, daß die An
strengungen dieser Kräfte verge
bens sind. Weder der faschisti
sche noch der ultralinke, noch 
der staatslmperlalistische Terro
rismus kann den Kommunismus 
aus der Welt schaffen.

Montag, 16. November

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen
gymnastik. 10.05 Andrejka. Spiel
film für Kinder. 11.30 Aus der Tier
welf. 12.30 Konzert. 15.00 Nach
richten. 15.20 Erfahrungen m der 
Wirtschaftsführung. 16.35 Muttis 
Schule., 17.05 Volksweisen. 17.15 
Aus der Kindheit stammend. A. Fa
dejew. 17.55 Mein Kabardinisch- 
Balkarien. Dokumentarfilm. 18.25 
Der Sternengucker. 19.10 Die Be
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU ins Leben umsetzen. 19.40 
Oleko Dunditsch. Spielfilm. 21.30 

Zeit. 22.05 Dokumentarfilm. 23.05 
Heute in der Welt. 23.20 Sport ak
tuell.

Alma-Ata. In Russisch. 17.55 Sen
deprogramm. 18.00 Für Fernstuden
ten. 18.40 Sendung für Frauen. 19.20 
Filmwerbung. 19.25 R. Mussabajew 
singt patriotische Lieder. Konzert
film. 19.45 Kasachstan. 20.05 Sende
programm. 20.10 In Kasachisch.
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata, 
Hinter uns liegt Moskau. Spielfilm.
23.30 Sendeprogramm.

Dienstag, 17. November

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen
gymnastik. 10.05 Vorwärts, Jungsl
10.50 Rußlands Herz. Spielfilm. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Dokumen
tarfilme. 16.05 Verse sowjetischer 
Dichter. 16.35 Der Herbst in Boldi
no. Musikfilm. 17.05 W. Maja
kowski als Maler. 17.30 Die Pläne 
und das Leben. Filmprogramm über 
den Wohnungsbau und die Sozial
versicherung in der UdSSR. 18.20 
Konzert. 19.00 In jeder Zeichnung 
— die Sonne. 19.15 Heute in der 
Welf. 19.30 Unsere Kinder. 19.40 
Es spricht das Mitglied des ZK der 
KPdSU, Held der sozialistischen 
Arbeit, Erster Sekretär des Kusta- 
naier Gebietskomitees der KP Ka
sachstans W. P. Demidenko. 19.55 
Konzert. 20.40 L. I. Breshnew, Erin
nerungen, I, Kapitel. Ein Leben 
nach der Werksirene. 21.30 Zeit. 
22.05 Weltmeisterschaft in Boxen. 
Halbfinale. 23.25 Heute in der Welt.

Alma-Ata. 17.55 In Kasachisch. 
In Russisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
In einem Tautropfen. Fernsehfilm.
20.40 Moskau. L. I. Breshnew. Erin
nerungen. 1. Kapitel. Ein Leben 
nach der Werksirene. 21.30 Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Festprogramm zum 
internationalen Tag der Studenten. 
23.05 Sendeprogramm.

Mittwoch, 18. November

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen
gymnastik. 10.05 Beliebte Verse.
10.50 Michailo Lomonossow. Spiel
film. 15.00 Nachrichten. 15.20 Aus 
dem Dorfalltag. 16.35 Konzertfilm. 
(Tallinn). 16.45 Russische Sprache.
17.15 D. D. Schostakowitsch. Quar
tett Nr. 1. 17.30 Hornisten, meldet 
euch! 18.00 Konzert. 18.30 Zum 270. 
Geburtstag vo M. Lomonossow. 
19.00 Lustige Noten. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.30 Ein offenherziges 
Gespräch. 20.00 Lieder und Tänze 
der Völker der UdSSR. 20.35 L. I. 
Breshnew. Erinnerungen. 2. Kapitel. 
Das Heimatgefühl. 21.30 Zeit. 22.05 
Konzert. 22.30 Auswahlmeister
schaft in Fußball. UdSSR—Wales.
23.40 Heute in der Welt.

Alma-Ata. In Russisch. 17.55 Sen
deprogramm. 18.00 Für Fernstuden
ten. 18.45 Werbung. 19.00 Arbeit 
und Erholung. Fernsehfilm. 19.20 
Phantasie. Konzert. 19.45 Kasach
stan. 20.05 Sendeprogramm. 20.10 
In Kasachisch. 20.35 Moskau. L. I. 
Breshnew. Erinnerungen. 2. Kapitel. 
Das Heimatgefühl. 21.30 Zeit. 22.05 
Alma Ata. Shumbak Kys. Bühnen
aufführung. 23.50 Sendeprogramm.

Donnerstag, 19. November

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen
gymnastik. 10.05 Hornisten, meldet 
euchl 10.35 Konzertfilm. 11.25 Klub 
der Filmreisen. 12.25 P. Tschai
kowski. Sinfonie Nr. 3. 15.00 Nach
richten. 15.20 Dokumentarfilm zum 
Tag der Raketentruppen und der 
Artillerie. 16.10 Konzert. 16.40 Was 
und wie lehrt man in Berufsschulen? 
17.10 Schachschule. J7.40 Treffen 
mit Ausra Sfasjunaife. Konzertfilm.
18.15 Wettbewerb junger Konstruk
teure. 18.45 Leninsche Universität 
der Millionen. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Zum Tag der Raketen
truppen und der Artillerie. 19.4S 
Musikprogramm für Soldaten. 20.10 
T. Mann. Die Buddenbrooks. Büh
nenaufführung. 1. Teil. 21.30 • Zeit. 
22.05 Weltmeisterschaft in Boxen. 
Finale. 23.45 Heute in der Welt.

Verse am Wochenende

Alma-Ata. 17.55 In Kasachisch. In 
Russisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
Ausstellung auf Reise. Zum 250. 
Jahrestag des freiwilligen Anschlus
ses Kasachstans an Rußland. 21.00 
Verdienter Künstler der RSFSR 
Lew Leschtschenko bei uns zu Gast.
21.30 Moskau. Zeit 22.05 Alma-Ata. 
Eine süße Beere. Operette von 
L Ptitschkin.

Freitag, 20. November

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen
gymnastik. 10.05 Das Ende der Lju
bawins. Spielfilm. 12.05 S. Rachma
ninow. Suite Nr. 2 für zwei Klavie
re. 1230 Dokumentarfilm. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfil
me. 16.20 Konzert. 16.40 Ein Gast 
aus dem sozialistischen Äthiopien. 
17.05 Beim Märchen zu Gast. Sad- 
ko. Spielfilm. 18.45 Moskau und die 
Moskauer. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 M. Glinka. Romanzew.
19.50 Der Herbst am Rhein. 20.20 
Die Buddenbrooks. Bühnenauffüh
rung. 2. Teil. 21.30 Zeit. 22.05 Hallo, 
Mädels! 23.50 Heute in der Welt.

Alma-Ata. In Russisch. 17.55 Sen
deprogramm. 18.00 Für Fernstuden
ten. 18.45 Ober den Zivilschutz. 
19.05 Jahre und Lieder. Das Jahr 
1964. 19.45 Kasachstan. 20.05 Sen
deprogramm. 20.10 In Kasachisch.
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Literatursendung,

Sonnabend, 21. November

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen
gymnastik. 10.05 Abc-Spiel. 10.35 
Für euch, Eltern. 11.05 Konzert des 
Tanzensembles „Jatran". 11.50 Mehr 
gute Waren. 12.20 Konzert. 12.40 
Das Land des Malers Schilow. Do
kumentarfilm. 12.55 Das können Sie 
auch. 13.55 47. Sport-Lottoziehung. 
14.05 IV. Internationales Fernseh
festival des Volksschaffens. Lybien.
14.30 Augenscheinlich — unwahr
scheinlich. 15.30 Heute in der Welt. 
15.45 Die Mär vom Kosaken Golota. 
Spielfilm für Kinder. 17.05 Zeichen
trickfilme. 17.25 Es spricht der po
litische Kommentator J. A. Wosnes
senski. 17.55 Die Csardasfürstin (Sil
via). Musikfilm. 20.20 Es spricht der 
politische Kommentator der „Praw- 
da" J. A. Shukow. 20.50 UdSSR- 
Meisterschaft in Eishockey. 21.30 
Zeit. 22.40 Konzert.

Alma Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 12.55 Sendeprogramm. 13.00 
Konzert. 13.25 Es singt M. Shunus- 
sow. 13.50 Bereke. 14.00 Schule der 
Patrioten. 14.30 Der Schulrat schlägt 
vor. Probleme der Berufsorientie
rung. 15.15 Horizonte der Wissen
schaft. Populärwissenschaftliche Fil
me. 15.40 In Kasachisch. In Russisch. 
20.10 Kasachstan. 20.30 16. Novem
ber 1941 in der Erinnerung von 
A. Kriwitzki. 20.45 Melodien und 
Rhythmen der ausländischen Estra
de. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Al
ma-Ata. An der Tissa. Spielfilm.

Sonntag, 22. November

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen
gymnastik, 10.00 Der Wecker. 10.35 
Ich diene der Sowjetunion. 11.30 
Gesundheit. 12.15 Musikprogramm 
der Morgenpost. 12.45 Die So
wjetunion im Urteil ausländischer 
Gäste. 13.00 Sendung fürs Dorf. 
14.00 Musikkiosk. 14.30 UdSSR — 
BRD. Zusammenarbeit. Dokumen
tarfilm. 14.50 M. Gorki. Dostigajew 
und andere. Bühnenaufführung. 17.10 
Klub der Filmreisen. 18.05 Es singt 
die Verdiente Künstlerin der 
UdSSR G. Kowaljowa. 18.30 Inter
nationales Panorama. 19.15 Zeichen
trickfilme. 19.40 Die Sage vom Lan
de Sibirien. Spielfilm. 21.30 Zeit. 
22.05 L. v. Beethoven. Sinfonie 
Nr. 5. 22.45 Fußballrundschau. 23.15 
Konzertfilm.

Alma-Ata. In Russisch und Kasa
chisch. 10.55 Sendeprogramm. 11.00 
Istasarlar. 11.25 Zeichentrickfilme. 
12.00 Konzert des Kinderchors des 
Kasachischen Fernsehens. 12.15 Am 
weiten Stützpunkt. Spielfilm. 13.20 
Abenteuer ohne Ende. 13.50 Assa. 
Konzertfilm für Kinder. 14.05 Zirkus. 
14.35 Durchs Heimatland. Dokumen
tarfilme. 15.10 Der Weg des Ruh
mes und des Kampfes. 16.10 Philo
sophische Gespräche. 16.55 Wissen
schaft Kasachstans. 17.40 Das Zuhau
se. Spielfilm. 18.55 Estradenkonzert.
19.40 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Ein Kranich 
am Himmel. Spielfilm.
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